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Die Botscliaft des Biindesprãsiileiiten. 

11. 
A e u ü e r e A ii g e 1 e g e n li e i l e n. 

k'!i liabe die Freude, Ihueii iiiitzuteilen, daü die 
euiKhjchaftliclieii Bezieíiungeii zu deu übrigeii 

lacliten ungetrübt sind. Ich habe keiue Mülie ge- 
.»heut, diese Rezieliuiigeii iinnier besser und nutz- 
lingender zu gestalten. uud ich werde in diesem 
estrebeii fortfahren Der Pràsident geht d.aim 
ochmals niit ãlinliclien Ausdrücken wie in der Ein- 
'itung auf die Persõnlichkoit und die Verdienste 
es Barons von Rio Branco ein und fáhit fort: 
Durch Dekret voni 14. Februar 1912 wurde der 

enator ^auro Müllei' zuni Minister des AeuíJem, 
rnannt. Er trat das Amt am 15. Februar an. Die 
eorganisation des Staatss^kretariats des AeuíkTn 
t in Angriff genoinmen, und zwar geniãíi deni 

'lane, für den Sie den Kródit bewilligt halxín. Diu-ch 
)ekret vom 7. Februar 1912 ist das Amt doa UtiUm - 
taatssekretiins geschaffeJi worden, mit deni der (le- 
andtc Dr. í^néas Martins l>etraut wurde. 

Ais ich Ihnen im Vo)-jahre die Botschafl ül>eii-- 
andte, muíJte ich mit Bedauem der Unruhen ge- 
enken, die in Paraguay den Frieden und die Onl- 
ung gestõrt und eine Situation der Unsicherheit 
esçhaffeii hatten, die aber inzwisclien beigelegt wa- 
en. Unglücklicher "Weiso hat raan dort von neuein 
u den Waffen gegriffen, um mit üewalt zvu* Maclit 
u gelangen, und noch heute befindet sich jenes 
jand, das durcli die ewigen Streitigkeiten nitxlpi-- 
eht und verarmt. in schwíeriger Lage. Wir haben 

ms in deni inneren Zwist der strengsten Neutrali- 
át befleiliigt und nur die Interessen des Friedens 
ind der Zivilisation vertreten. üm unsere Kechte 
u wahren, die durcli die Unruhen vielleicht ver- 
etzt werden konnten, entsandten wir nach Assun- 
•ion sowohl unsere kleine Matto Grosso-Flotille ais 
uch andere Schiffe, dio dort eine kleine Flotten- 
iivision bildeten, um im Falle der Xot die Pflich- 
en der Humanitiit zu erfüllen. die in unseiw Zeit 
n erster Stelle stehen. Mit Rücksicht auf den Tief- 
•ang verschiedener Schiffe und dio Zeit smkenden 
\''asserstandes haben wir diejenigen Einheiten zu- 
ückgezogen, die bei einom schnellen Sinken des 
Vassers í>chaden erleiden konnten. Ich brauche 
hnen kaimi zu wiederholen. daíi unsere Vertreter 
n jenem Lande stets aLs den besonderen Wunscli 
Jrasiliens hingestellt haben. Paraguay mõge in eme 
'eriode dauernder Ruhe und selbstãndiger Regie- 
ung eintreten. 

Nachdem Herr Dr. José Pereii-a da Costa Motta, 
ler Brasilien in .Ai-gentimeji erfolgreich vertrat, in 
len Ruliestand getreten war, hatte die Regierung 
Ias Glück, Dr. Manoel Ferraz de Campos Salles 
lu* diesen Posten zu gewinnen. Diese lincnnung, 
lie ganz Brasilien gebüJirend würdigte, wurde in dem 
)efreundeten Lande sowohl seiténs der Regienmg 
Is auch seitens des Landes mit Enthusiasmus auf- 
'enonunen. Sie ist ein Tatbeweis für die Aufrichtig- 
íeit der Politik, die Brasilien immer verfolgt hat, 
lie Bande der íYeundschaft, die uns glücklicher 
Veise mit der groBen La Plata-Republik wie mit 
llen Schwestervõlkern des Kontinents verbinden, 
nuner enger zu knüpfen. Mit groBer G-enugtuiuig 
'edenke ich auch der liebenswürdigen Aufnahme und 
ler bestandigen Sympathiebezeugungen, die die Re- 
'ierung und das Volk von Chile den brasiliamschen 
elegaten zutedl werden lieíJ, die an der 5. SanitãLs- 

íonferenz der amerikanischen Republiken teilnah- 
nen, welche vom 5. bis 15. November vorigen Jah- 
•es in Chile tagte. Die brasilianische Nation ver- 
>eichnet stets mit besonderer Freude alie Akte, die 
lie solide und wertvolle Freundschaft dokumentie- 
•en, die uns mit dem grolien Bi-udervolk am Stil- 
en Ozean verbindet. . . . 

Die Botschaft erwahnt dann die Bosuche frem- 
ler Kriegsschiffe, den Krieg zwischen Italien und 
ler Türkei, das Attentat auf das italionische Kõnigs- 
)aar und den Untergang des „Titanic". Sie erwálint 
veiterhin die vierte Panamerikanische Konferenz in 
Juenos Aires und zalilt die Beschlüsso der dritten 

Feuilleton  

Die Wunderbiume. 
Ein h e i t e r e r Roman von C. v. Dornau. 

(Fortsetzuug.) 
ausgesprochen 

schon wio oin( 
da schoíJ der 
Rakete vom 

Er hatte kaum 
vleine Apotheker 
'tuhle hoch. 

„So! Also nun ists mit einen; Male Einbildung I" 
euchte er puterrot vor Entrüstung. „Hen* Regie- 
ungsassessor! Ich jbitte ergebenst um' Ihre huld- 
olle Unterstützung —" 
Die Stimine ,des kleinen aufgeregten Herrn 

chnappte bei d^n letzten Worten über. Um' die 
rischrunde lief ein kicherndes Gebrumm, das rasch 
n den betreffenden Glásern erstickt ward. 

Der Assessor kam der so schmeichelhaften Hitte 
un Unterstützung nach. 

„Ich nieine in der Taí," sprach er láchelnd, ,,Herr 
'usei befindet sich da in einer gcwissen Selbsttãu- 
chung. Es ist wohl jetz;t an der Zeit, den Soherz 
lufzuklaren nicht wahr meine Herren? Wollen 

i>ie gefalligst den Inhalt Ihres Páckchens unter- 
-uchen, Herr J^usel ■ Si(í .werden nw'rken. daíi 
jar kein Salz niehr darin ist —" 

Herr Pusel rilJ das Sackchen vom Gesicht, die eine 
aht auf, steckte zwei Finger hinein, die entnom- 

nene I^i-iso in den Mund — alies mit Windeseile. 
iVieder lief niühsam unterdrücktes Lachen um deii 
risch. Der Assessor konnte nicht umhin mit ein/.u- 
timmen — — » 
•,,Nun?'" fragte er heiter. 
Aus Herrn P|usels groBem Munde scholi über- 

aschend für einen Augenblick eine breite, rote 
unge mit einem weiíJen Hãufehen auf der Spitze. 

lie Zunge verschwand wieder, und ihr Besitzer 
prach schmatzend das eine Wort; 

„Salz." 
„Unmõglich riof Erich. 
Herr 11'usel schob ihn über den Tisch hin das 

imstrittene Beutelchen zu. 
„Probioren Sie doch selber!" meinte er phleg- 

natisch. 
„Das nennt knau aber beángstigende ^elbstsug- 

estion!" sagte Herr von Buddenhagen 
Erich riB das Sackchen vòllig auf, schüttete den 

nhalt aus, blickte entgeistert innher: 
„Es ist wahrhaftig vSalz!" stanunelte er g;«iz liilf- 

ot*. 
Und im selben Moment brach wie eine alies nie- 

lerreiBende Sturmflut .ein brüllendes Gelâchter der 
anzen Stammtischgesellschaft los, riB selbst Wirt 

md Kellner im wilden "Wirbel mit sich fort — 
Der Assessor isaB zu Stein erstarrt dazwischen. 

'ur seine Augen gingen verstajidnislos in die Runde. 

Koufereuz (in Rio de .Janeiro) auf, die die gesetz- 
liche Bestütigung inzwisclien erlangt habea. Es sind ' 
dies 1. die Konvention über Erfindei-patente. I 
delle. Fabrik- und Handelsmarken, literarisches und i 
künstlerisches Eigentum; 2. die Resolution über die } 
panameiikanische Balin; 3. die Konvention über die t 
Einsetzuiig einer amerikanischen Juristenkommis- j 
sion zur Kodifizieiaing des intemationalcn òffentli- ' 
chen und IMvatrechts; 4. die Konvention über die j 
naturalisierten Bürger, die ihren Aufentlialt wiedej- i 
in ilixem (íebui-tslande nehmen. Die letztgenannte j 
Konvention hat nur S. Domingos zu unterzeichneii : 
unterlassen. 

! Die Arbeitea zur Grenzfe^tlegung auf Grund dei' 
verschiedenen Grenzvertrãg^ nehmen ihren Fort- 
gang. Die Kommission. die an der Grenze zwischen 
lirasilien und Bolivien arbeitet, ist schon im Ama- 
zonasbecken eingetroffen. Die Kommissionen zur 
Festlegung der Grenze zwischen Brasilien und Uni- 
guay sind el>enfalls schon emannt und werden bin- 
nen kurzem ihre .\rbeit beginnen. An der venezue- 
lanischen Grenze hat das Felilen von Grenzniarken 
mehrfacli zu Zweifein AnlaB gegeben. .Iene Grenze 
wurde geineinsam zwischen der Memachiciuelle und 
dem Sen'0 Cupy l)estimmt. Von dort ostwüi-ts konnte 
eine vollstándige Grenzbestimmung nicht vorgenom- 

■ men werden, doch verfolgten die brasilianischen 
Kommissare die im Vertrag von 1859 vorgezeich- 
nete Linie bis zum Serro Anay. Nach lãngeren Ver- 
handlungen mit Venezuela sind Iveidej-seits Kommis- 
sionen emaníit worden, die noch im Mai in Ma- 
naos zusammentreten werden, um ihre Arbeiten zu 
beginnen. Es spllen die Grenzmarken in der Ge- 
gend links des Rio Negro und am Salto Maturacá 
festgelegt werden. Mit Perú sind ebenfalls Verhand- 
lungen über die Fortführung d.er Arbeiten im Gange, 
desgleichen mit England über die Grenze mit Bri- 
tisch-Guayana. "Wir studieren augenblicklich die 
Môglichkeit eines endgültigen Grenzvertrages mit 
England in jenem Gebietsteil. In kurzem hoffe ich 
Ihnen auch die Konvention vorlegen zu kõnnen, die 
am 4. Oktober 1910 in Buenos Aires über die Er- 
gànzung des Grenzvertrags von 1898 abgeschlossen 
wurde. 

Im .Jahre 1901 schlossen Brasilien, Argentinien, 
Uruguay Und Paraguay eine Sanitãtskonvention ab, 
die die Verhütung der Seucheneinschleppung in die 
,See- ,und FIuBhàfen der beteiligten Lãnder zum 
Zweck hatte. Die Konvention war dem neuesten 
Stand der AMssenschaft angepaüt. Bie argentini- 
sche Regierung ist jodoch zu der Ueberzeugung ge- 
langt, daB jener Stand heute überholt ist und daB 
die damals vorgesehenen MaCregeln nicht melu' ge- 
nügen. Sie hat deshalb die Konvention zum 31. Ok- 
tober d. J. gekündigt. Wir w-erden über diese Ma- 
teiie mit den übrigen Signatarrnáchten und mit den 
Unterzeichnem der Konventionon von Paris und 
Washington in Fühlung bleiben. .... 

Zum SchluB"dieses Teiles zãhlt die Botschaft die 
verschiedcnen intemationalen Yereinbarungen auf. 
an denen Brasilien im Berichtsjahre beteiligt war. 
Sie hier im Detail aufzuführen, hat kein Interesse. 

I 

Aus ailer Welt. 
(Postnachrichten.) 

Das E1 s e n b a h 11 n e t z d es D e u t s c h e n R e i- 
c h e s imifaBt, nach einer Statistik des Reichseieen- 
fcahnamtes gegenwártig 59.200 Kilometer vollspuri- 
ger Eisenbahnen. Zur Bewáltigung des Verkehrs 
standen am Schlusse der Berichtsperiode zur Ver- 
fügung: 27.157 Lokomotiven, 57.044 Personenwagen 
und 581.780 Gepâck- und Güterwagen. Die Zunahme 
ion; letzten Jahre betrágt bei den Lokomotiven 42 
Prozent, bei den Personenwagen 50 Prozent, bei den 
Güterwagen 41 Prozent. Die befürderte Xutzlast 
stieg von 38.460 auf 58.897 Millionen Tonnenkilo- 
^oter, also um 53 Pi-ozent. Auch der Personen- 
verkehr hat in diesejii Zeitraum einen groBen Auf- 
schwung genomnien; die Einnahme betrug über 871 
Millionen Mark (gegen 573 Millionen Mark im Jahre 

Auf seiner einen Seite weinte der alte Sanitãtsrat 
dicke, edite Lachtranen. Auf der anderen schlug 
sich I ?Ierr ,von Buddenhagen klatschend auf die 
Schenkel HeiT Pusel fuhr mit seinem massigen 
roten Kopf über die Tischdecke herüber. 

„Reingefallen !" brüllte er. ,,Etsch! Reingefallen I 
Da! Sehen Sie!" 

Er riB ein Beutelchen aus der Tasche, ganz gleich 
dem, was lauf dem Tische lag, und schob es zu 
Erich hinüber: 

„Da! Kosten (Sie da is Pfeffer drin!"' schrie 
er triumphierend. ,,Den Salzbeutel habe ich von 
drauBen mitgebracht. Ich hab' die Beutelchen vei-- 
tauscht. sobald ich wieder drinnen war!" 

Ja, w^áhrend der Herr Baron so frcundlich war - 
Ihnen müt seiner Zeitung - die Augen zuzuhalten," 
schluchzte der alte Rat. „üh, mein Hochverehrter 
— AVir sind Ihnen ja alie so dankbar — So einen 
SpaB habtm óvir ja seit Jahr und Tag nicht ge- 
habt " ' 

Er verschluckte sich von neuem voi' Lachen und 
erstickte fast, so daB Herr Pusel ihm mit der un- 
geheuren Réehten beruhigend auf deni Rücken 
herumklopfte. Erich wandte sich an seinen anderen 
Nachbarn, den Baron, der, zuerst wieder gefaBt. 
^Tiit übereinander .^eschlagenen Armen in seiner 
Ecke lehnte und dem ausgelas.senen Treiben ruhig 
láchelnd zusah. 

„Das war alies ;ihnek;u tet ?"' fragte Erich ihn 
fast atemlos. 

Herr von Buddenhagen nicktc und wollte cr- 
kláren — der kleine Apotheker fuhr aufgeregt da- 
ZAvischen. 

„Deshalb freuten :wir uns ja alie so, daB Sie 
hergekoinlnen sind, Jlerr Regierungsassessor. AVo 
wir schon so lange imsern AVitz; mit den Zahn- 
schmerzen und dem Salz und I'feffer nich? halx-n 
kõnnen. — — Wann %var"s doch gleich das letzte- 
mal, meine Jlerren? Ach ja, ais dor Herr Ober- 
lehrer Fischer Jiervei-setzt wurde das sind nun 
bald eineinhalb Jahre her —" 

,.Damals spielte .\potheker Kleinwurf selber den 
Zahnleidenden da w-ar's kein AVunder, daB der 
Herr Oberlehrer so glânzend hereínfiel. Besinnen 
Sie sich? Er wurde ganz giftig, daB ein Apotheker 
auf solch schmãhíiche Kurpfuscherei eingohen kõn- 
ne!" ' 

„Xa, was idas Reinfallen betrifft — habt>n Sie 
schon mal .lerlebt, meine Herren, daB einer nicht 
darauf reingefallen wâre?" 

„Herr Pusel streckte über den Sanitatsrat hinwog 
seine Hand gewichtig dem jungen Assessor ontge- 
gen. 

„Schlagen Sie lein, Herr Assessor > wir beide 
sind auch Leidensbrüder!" erklârte er freundschaft- 
lich. ,,Ich habe mich damals gerade so dumm an- 
gestellt, w-ie Sie heute -- vor 17 Jahren —" 

1900). Der (íüterverkehr bmclite 19Ü2 Millionen 
Mark (gegen 1309 Millioneii Mark). Die geyaniten 
Betnebseinnalunen stiegen vcn 2027 Millionen Mark 
auf 3033 Millionen Mark; die- Betiiebsausgaben Von 
12(54 auf 2032 Millionen Marl". Der UeberschuB be- 
triigt danach über 1000 Millionen Mark (gegen 7i)3 
Millionen Mark). Die ZahL dt-r Beamten und Ar- 
beiter betrug 7(X).37I Pei*son. n. i-\ir dieses Beam- 
tenlieer wurdeii über 1285 ^Níillionen Mark aufge- 
wender. 
"D as D ef i zi t der Br üs si- 1T> a \\' c 11 a u s w <■ 1- 

lun^. Die -Uitiengesellschaft der \VClíau^stcliiiiig 
von Brüssel 1910 hielt eine (ícncralversainnilung 
ab, in der dargelegt ^\■iu■de, dai.) .^^ich das Defizit der 
AVeltausstelhmg seit der letüíten (.íeneralversannn- 
lung mn etwa eine Viertel Million Francs crhüht 
habe, weil die AVeltausstellungslotteric nicht die 
Einnahmen ergeben habe, die^aan crhofft hatte. Das 
Defiziit l>etrügt also jetzt ()70.f)00 1-Vancs; auB<'rdem 
hat der Staat bereits eine .Miilion Defizit geibeekt. 
Die (Jesellschaft verlangt eirte neue Untei'>itützung 
von der Regierung, die aber dio Rogieruiiu nicht 
gewíllt ist, zu bewilligen. Es gind deshalb Differoji- 
zen zwischen der Ausstellung.^^loitung un<l dem Mi- 
nlstí-nunx ausgebrochen. Der Konflikt is^t um so 
wachtiger, ais in der Ausstellungsleitung liorvor- 
ragende ])arlamentarische Personlichkeiten sitzcn. 

H u n ge rs n o t i n Te her a n., Die Bretproise sind 
auf das Vierfache gestiegen; dio Zahl der Bettler hat 
sich verdopi)elt. Ursache diesfi' MiB.stánde ist die 
Koi nspekulation, an dor nach dor Volksnuinunií 
die Minister beteiligt sind. Genannt worden ais 
Schuldige (iha>vam-es-Saltaneh und dor Sipalidur. 
Vor ihren Wohmmgen haben Mengon hunuornder 
lYauen groBe l\imultszenen vcranstaltet. Di'r de- 
neralschatzmoistei- Mornard liat dio Vorantwíirtung 
abgelehnt. 

Das Rii ub eru n w es en iJi Por t ugiesiscli- 
Indien. Seit einiger Zeit wird Nova (íoa i,n Por- 
tugiesisch-lndien von zalilreichen Riluberbanden 
verwiistet. Die Riiuber dringen plündernd in die 
Háuser ein, ermorden die Einwohtier, ontfüliron die 
Fi'auen. rauben die Kinder únd erpressen für sie 
Lõsegeld. Küi'zlich versuchten, sie einen Angriff auf 
ein militãrisch l>esetzteíi Fort im Disti-ikt von Caru- 
juim, \\-urden aber mit schweren Verlusten zurück- 
geschlagen. Die Riiuber flüchteten in die Borge. 
Der Kommandant des Forts Major Pei-ea sannnolte 
alie verfügbaren Streitkrafte und folgte ii«ien in 
das Gebirge. Er stieB auf uii;;efahr (500 Banditeii, 
die sich hinter den Felsen und in den bonachbarten 
Hühlen verschanzt hatten. Die Riiuber, die mit Ge- 
wehren. Revolvem und Dolchen wohl Ix^vaffnot wa- 
ren, gaben fürchterliche Salven auf dio {)ortugiesi- 
schen Truppen ab. Die Portugicsen sctzten. nach- 
dem sie ihre Gewehre abgesehossen hatten, ihre 
Bajonette auf. Sie drangen unt»'. dem scliarfen Feuor 
der Tiànditen in die Berge und kloinmen dio Fel- 
sen mit groBtem Mut hinauf. Ti-otz ihrer scliwie- 
rigen Lage vertrielxMi sie bald den Foind, dor den 
Mut verlor und nach allen Richtungen floh. Die 
Rãuber lieBen vierzig Tote und an zweihundert Vor- 
wundete zurück. Die Verluste der Portugieson sind 
im Vergleich hierzu tmr geriiig. 

Entführung eines russischen Millio- 
nárssohnes. GroBes Aufsehon erregt in Peters- 
burg der Raub des elfjaJirigen Sohnes des sogenann- 
ten Schnapskõnigs. des vielfachen Millionars Smir- 
now, durch seine Mutter. Schon vor zwei AVochen 
unternahm die von ihrem Manne getrennt lelxMido 
Frau jSmirnow einen Vei-such, ihren Sohn zu ent- 
führen. Aber eret jetzt gelang es ihr, unbomerkt 
in die Wohnung des Millionars zu dringen. der nut 
einer Operettendiva Piontkowskaja zusammenlebt 
und zurzeit mit ihr im Auslande weilt. Ais die Ent- 
führung von der zalilreichen Dienerscliaft dos l'a- 
lais beiríerkt wurde. hatte sich Frau Smirnow mit 
dem Kinde lângst in Sicherheit gebracht. Die Poli- 
rei konnte bisher die Spur der Mutter nicht ausfin- 
dig machen, die unl>emerkt Petersburg im \\'agen 
verlassen hal)en muB. 

K r i e gs f e i n d 1 ic h e Kundgebungen in 
Italien. Unter nicht unbedoutenden Unnihen fan- 

Heii- Erich schien die ausgestreckte Hand nicht 
zu sohon ■ er fuhr sich mit seiner Rechteii über 
Stirn und Haar und wandte sich nervos auflachond 
an Herrn von Buddenhagen: 

,,AVas soll man da nun niachonV f]'agto or un- 
siclior — 

Der Baron sah ihn fest an. 
,,Mitlachen !" erklârte or kurz. „Ueber den Witz 

hat, vennute ich, schon inein <!roBvator vor íjO 
Jahren gelacht." 

„Aber das ist doch unmoglich !"" rief Erich ver- 
wirrt. 

„UnmDglich? AVeshalb denn? Sie sehen ja, daB 
hier alies mõglich ist! Guten Abend. moijie Her- 
ren ! Alein AVagen wartet." 

Der Assessor wíire gleiohfalls sehr gorn aufge- 
brochen. Aber ím- fühlte, daB das nicht klug ge- 
Avesen wai-e. Es hatte ein zu groBes Eingestiindnis 
seiner Xioderlage ilx^deutet. Er enipfand, daB der 
schlaue Landjunker i-echt hatte. Mitiachen war das 
einzigo, was ihm übrig blieb. Ohne AVini])orzuck'en 
hõrte er also die weitere Unterhaltung an Jeder 
erzahlte, wie !es ihm selber damals oi-gangen sei 
und welche Rolle or in dem houtigen Lusts])iel üt>er- 
nonünen habe. Alies sprach und lachto durchoinan- 
dcr. Das orleichterte ilini die Haltung. Alx-r er war 
tíoch sehT. sehr froh, ais gogon dreiviertel sieben 
die Eheliüinner untor den Anwosenden anfingen, 
aiifzubrechon. Man aB hier M-ohl allgemein um 
sieben Uhr schon zu AIxmkI. Er selbst schloB sich 
dem Schuldirektor Dr. Peltz an, um wio er den 
Zurückbleibenden oiklârte ; noch eine kleine 
Abendpromenade zu machen. Der Direktor war ihm 
dadurch sympathisch geworden, daüj er sehr bald 
aus deln fallgeineinon Gelâchter zur alten würdc- 
vollen Haltung 'zurückgekchrt war und es ver- 
schmáht hatte, den jammervollen ,,Witz" gleich den 
übrigen iintner und inmior wieder von allen Seiten 
zu beleuchten. 

„AVenig geistiges Leben hier am Orto — und 
nicht immer die besten Gesinnungen!'" sprach der 
hohe Herr unterwegs vertraulich von oben herunter. 
,,Dieser Pusel zmn Beispiel -- ein ganz gefiihr- 
Ijicher lYeigeist — Fortschrittsníann übelster Sorte! 
Und 80 ^\•'a.s muB nían nun am Stammtisch dulden — 

„AVeshalb muB man das eigentUch?" fragte der 
■Assessor zustimmend. 

Der HeiT Direktor zuckto dio Achseln und sah in 
die Luft. _ 

,,Weil so viele gescháftlicTi mit ihm zu tun ha- 
[ben —, hart stoBon sich hier im Raume die Sfichen, 
Imein Herr Assessor! Ich selbst" — Hen- Dr. Peltz 
betonte das AVort „Ich" imhier besonders stark — 
„Ich .selbst bin so^Aieit von ihni abhangig, ais wir 
zusammen dem Kuratorium des AVaisenstiftes an- 
gehõren. Ich — leide naturgeniaíJ sehr unter die- 
sem notgednuigenen Mitarbeiter." 

den in letzter Zeit in Panna und Savona Kund- 
gebungen gegen den Krieg statt, denen sich die Na- 
tionalisten .entgegeiistellten. In Savona wurde un- 
ter iHoclu'ufen auf Tiipolis die Versammlung der 
Sozialisten von den Nationalisten verhindeit. 

F ü 11 f z i g P e r s o n e n e r t r u ii k e n. Am Abend 
des iOsteniiontags ereignete sich auf dem Nil bei 
Kairo ein schwerer Unglücksfall. 50 Ausflüglea" er- 
trankeii infolge des ZusanimenstoBes eines Vergnü- 
gungsdampfers der (Jnuiibusgesellschaft mit einem 
Wiuendiiinpíe^ der .Firiua (Joojk. Da diu.s gorado 
der ^yptische Voiksfèiertag w5i'r. war de'- Nil 
besonders stark belebt. Die bei dem Dampferzu- 
sanimenstoB aul' dem Nil verunglückten Personen 
sollen samtlich Aegypter gewesen sein. Die aus- 
lündischen Touristen, heiBt es, sollen gerettet wor- 
den sein. Jedoch sagt eine Meldung der „Daily 
Mail", daB' auch füufzehn Europiier umgekommeii 
seien. 

11 u n d e r 11 a u s e u d M a i' k von eine ni P a - 
s t o r u n t e r s c ü 1 a g e n. Nahe dem Km-haus „Mu- 
tiger Rittei- in Kòsen wm'de unlangst aus dem klei- 
nen ,Saale die Leiche des seit etwa vierzehii Ta- 
gen vernüBteu Pastors Molu' aus A\'ebau bei Weis- 
senfels geborgeii. Der Pastor Mohr war nach Ver- 
übung unifangreicher Uiiterschlagungen zum Nach- 
teile der Gemieindekasse geflohen. Man hatte an- 
fangs geglaubt, daB er das gesamtc (ienieindever- 
mõgen in Hohe von mehreren 100.(j00 Mark ver- 
untreut habe, doch ergab die Untersuchung, daB sicli 
die Untersclilagungen nur auf das Pfarrverniõgen 
in ,H6he von 101.3(XJ Mark beliefen, wiUu-end dio 
Stiftungskapitalien und Sparkassenbücher imbea-ülirt 
geblieben sind. Pastor Molu* hatte vor seiner Flucht 
folgenden Brief an die Superintendantur in Ilohen- 
mõlsen gescluieben: „Ich zeige hiermit an, daB ichy 
nachdem ich das Pfarrvermogen von AVel>au-Ros- 
suln unterschlagen habe, aus dem Leben' scheiden 
will. Schuldig bin ich nur ganz allein, und weder 
die Kirchenaltesten, wêlche man nicht verantwort- 
lich machen mõge, noch dil Meinigen, deren klei- 
nes Vermõgen ich auch verschwendet habe. Tief 
bereue ich, aber nun zu spat; es war niir zu milch- 
tig, ich habe nicht genug gekampft dagegen. Ich 
bitte alie herzlich um Verzeihung, die ich so bU- 
ter entt-auscht und betrogen habe. Gott sei mir und 
den Meinigen gniidig. Mohr." Der PfaiTer hat seine 
Frau und drei kleine Kinder vollstándig mittellos 
zurückgelassen. Bei dem Toteii faiul man eine Brow- 
ningpistole und 40 :Mark in bareiu Geld. 

Das B a d v o i' dem e 11 u n t e i- g a n g. Eine 
in Bad Cíodesberg bei Boiui wohnende Dame be- 
sten {Standes, die sich zu der den Weltuiitergang 
prophezeienden „Sekte der Strengreligiõsen" bo- 
kennt, ,wurde diu'ch die von der Sekte verbreite- 
ten Ti'aktate zu der Ueberzeugung gebracht, daB 
gegen Ende dieses Monats der WeJtuntergang ein- 
treten müBte. Um nun dabei „gai>e rein vor dem 
Heilaiide zu ersclicinen", beschloB sie eine gründ- 
liche Leibesreinigung vorzunehmen. In das zuge- 
richtete |AVannenbad schüttete sie noch ein über- 
milBiges Quantum Salzsáure zwecks besserer Wir- 
kung. Beim Ausstieg aus dem Bado zeigte sich nun 
am ganzen Kõrper die Ablosuiig der Überhaut. Man 
brachte die Schwerverletzte sofort in die Klinik, 
wo noch jetzt ihr Aufkommen sehr stark bezwei- 
felt wird. 

Das Ende des englischen Riesenstrei- 
kes. Die Arbeit ist in fast allen Kohlenreviercn 
wieder aufgenommen worden. Aber der Zustand der 
Kohlengruben gestattet nicht, sofort wieder mit der 
Kohlengewinnung zu begimion. Ein Teil vou ihnen 
steht unter Wasser, in anderen müssen die Stollen 
gestützt werden. Ueberall zeigt sich Befriedigung 
über das Ende des Streikes, doch fürchtet man neue 
Schwierigkeiten mit den Ai^beitern über Tage, die 
erst die ^Vrbeit aufnehnien wollen, weon auch ihnen 
der Mindestlohu und der Achtstundentag bewilligt 
werden. Die Grubeiibesitzer von Derbyshire bewil- 
ligten die Forderungen, Yorkshire wird sicJi gleich- 
falls anschlieBen, die Südwaleser Grubenbesitzer 
aber bleiben halsstarrig."'Der Verlust an Lõhnen, 
den die Bergleute erlitteii. haben, betragt 120 Mil- 

lionen Mark, die Zuschüsse aus den Gewerkáchafts- 
fonds 40, die Lohnverluste anderer Arboitor 160, der 
Verlust der Kohlenproduzenten 200, der anderen In- 
dustrien ebenfalls 200 Millionen Mark, zusammen 
720 Millionen, zu denen noch weitere 280 Millionen 
für nicht festgesetzte Scháden gerechnet werden 
kõnnen. . 

Besuch des Deutsehen Kaisers in Eng- 
land ? Die „Evennig News" ei'fahren. daB der deut- 
schelvaisèr im Juni England einen Besuch abstat- 

wolle. Er werde ais Gaat des Earl of LonsdalQ 
ául Ijowttier Castle in WestmoreJancÇ wãhrend der 
Zeit des intemationalen Concours Hippique, der anV 
17. Juni in der Olympia beginnt, AVohnung neh- 
^uen. Wie bisher würden auch diesmal an der Kon- 
kuirenz verschiedene deutsche Offiziere teilnelimen. 
Ais Lord Lansdale walirend der Manòver ün letz- 
ten Jahre Gast des deutschen' Kaisers war, habe 
Kaiser AVilhelm versprochen, in diesem Jahre nach 
London zu kommen, wenn seine übrigon Verpflich- 
tungen es zugáljen. 

500 Zeugen in einem ProzeB. Ein umfang- 
reicher Zeugenapparat wird Ixn einem StrafprozeB 
iin Bewegung gesetzt werden, der noch in diesem 
^lonat Yor der vierten Strafkainmer des Landgerich- 
tes I in Berlin zur Verhandlung kommen wird. Es 
handelt sich um Betrügereien groB<'n Stils, die der 
Inhaber eines Detektivbm-eaus namens Fritz Ja- 
cobs in Genieinschaft mit seiner l"Vau untl unter 
Beiliilfe des Kaufmanns Hans Dube, des Zeiclmei-s 
Karl Jágler, des Kaufmanns Hellmut Sehnudt und 
des Kaufmanns Leopold Posner veiiibt haben soll. 
Es schwebteii seinei-zeit verschiedene Strafverfah- 
ren gegen Jacol)|S, Dube und Jiigler; die gescháft- 
lichen iManipulationen, die dabei zur Sprache ka- 
men, enegten boi der Staatsanwaltschaft den Ver- 
,dacht, daB es sich um genieinschaftlich uíich einem, 
bestimmten .System veilibte Brandschatzimgen von 
Darlehenssuchern handelte, und eine von der Staats- 
anwaltschaft im üktober vorigen Jalu*es angeord- 
nete Haussuchung und Beschlagnahme soll, wie be- 
hauptet wird, diesen Verdacht bestátigt haben. Zur 
Ueberfülu'ung der Aiigeklagten sollen die Aussagen 
\^on 500 Zeugen dienen, die zumeist aus Berlin und 
seinen Voi-orten stammen. 

Mit 76Jahrenins Zuchthaus. Das Schwur- 
gericht Eisenach veriu-teilte den 76 Jahre alten Ren- 
tier Ludwig Seelecke aus Stendal, früJier in Golha, 
wegen Jtleineidej? zu drei Jaliren Zuchthaus. Seelecke 
hatte in einem ProzeB, den dio Erben einer Gothaer 
pârtnerswitwe, mit der er zwanzig Jahre lang in 
wilder ,Ehe zusammengelebt hatte, gegen ihn an- 
strengten, eidlich in Abrede gestellL 11.000 Mark 
ais Darlehen von der Witwe erhalten zu haben. Der 
76jalirige «Mann ist bereits im Jalu-e 1870 einnial 
wegen Meineidcs zu drei Jahix^n sechs Monaten 
Zuchthaus verurteilt worden. 

Unter schlaguiigen einys Bureauvor- 
stehers. Der Rechtsanwaltsbureauvorsteher Mo- 
litor in Gõrlitz wurde wegen jahrelanger Unterschla- 
gungen von Depots in Hohe von 80.(K)Ü bis 100.000 
iMark verhaftet, nachdem er sich' selbst der Poli- 
zei gestellt hatte. 

Schreckenstat eines Geisteski-anken. 
In Moldan, Kreis Sclu"oda, wurde eine schreckliche 
lal venibt. Der, Grundbesitzer Thinim band seiner 
iYau die Arme und Beine zusammen und schlug ihr 
dann mit einer Axt den Kopf ab- Der anscheinend, 
geisteskranke Morder irrte darauf nackend auf einem 
Feld umlier, bis er verhaftet wm'de. 

Hin B a d e o r t i n D e u t s c h - O s t a f i' i k a. in 
Hamburg wurde eine Gesellschaft mit einer halben 
Million Mark Kapital gegründet, welche eine Kui'- 
lanstalt an den Schwefelquellen von Aiuboni luid hier 
sowohl in dem nur fünf Kilometer entfeniten Tanga 
je ein Hotel errichten will. Die Quellen sollen nach 
der Deutsch-Ostafrikanischen Zeitung eine ausge- 
zeichnete Heilkraft haben und in ilireii Bestandteilen 
den Aachener gleichkommen. Zudeni wü'd in Tanga 
demnáchst eine Brauerei erôffnet, welche Bier nach 
Pilsener Art herstellt. 

( „Das kann ich mii' deiiken!" rief Erich. „Mit dem 
AVaisenhauskuratoriuni; haben wir von Amts we- 
gen übrigens ja auch zu tun." f 

Dr. Peltz neigte das stolze Haupt. 
„Sehr richtig. Ich — bin überzeugt, dali Sie inei- 

ner Ansicht über diesen Hen-n Pusel võllig zustim- 
men.'" 

„Ja, der .Mann ist geradezu ungiaublich," sagie 
Erich kopfiückend in i^irinuening an einige besonders 
hervortretende .Momento des heutigen Abends. 

„Selir richtig. Wie ungeschickt er sich zum Bei- 
spiel bei der Darstellung des scheinbar Erkrankten 
lenalmi! Selbst ein lloB hátte ja merken niüsson, 
daB; er das Zahnweh iiur fingierte." 

Der Assessor nahm zieniLicli plotzlich Abschied. 
Der Hen- Schuldirektor reichte ihm die Fingor- 
dpitzen und eiitüeB ihn gniklig. Er teilte der Gattin 
beim Abendessen mit, daB, der Herr Assessor ein 
bescheidener, vemünftiger, junger Mensch zu sein 
sclieine, dem ein gewisser Bildungsgrad lücht man- 
gele  

Ob der Assessor ebenso zufnedengestellt war, 
bleibt eine lYage. Er besaB ja hier niomand, dem ge- 
genüber er sich darüber luãtte aussprechen kõnnen. 
Er verbrachte deu Rest des^ Abends überhaupt sehi- 
schw<>igsam — speiste ganz allein gegen halb neun 
Uhr ei"st in einer Ecke dos groBen Spei^saals, wah- 
rend die wenigen übngen Hotelgâste drauBen im 
Garten kegelten, und zog sich frühzeitig in soino 
óigonon Gemãcher zurück. 

3. Kapitel, 
in dem mlan Koffer vertauscht, Photo- 
g r a p h i e 11 k o p i e r t und die Flora L o h o n- 

M' a l d e s b e r o i c h o r t. 

Einige Tage nach diesem ersten Abendsclioppen 
in Lehenwalde begab sich der Assessor am frühen 
Nachnúttag zu FuB nach dem Bahnhof hinaus, um 
sich nach dem Verbleib seiner Mobel zu erkundi- 
gen. Sie waren schon vor ihm aus Berlin abgereist 
und hatten von Rechts Avegen langst da sein müssen.. 
Ater diese elende Kleinbahn schieii vollig unzuver- 
liissig. Er würde einnial Dampf daliinter machen! 
Der IleiT Balinhofsvorsteher — odor der Spediteui* 
— oder wer sonst verantwortlich gemacht werden 
konnte — sollte ihni schon llede u. Antwort stehen! 

Herr Erich befqifld sich in allerschlechtester 
Laune. Erstens wegen-der Mõbel. Zweitens wegen 
dos miserablen Regeinvetters, das nun schon 
fiiioliroro Tage anliielt. Die Gewittertusche am Soim- 
tag hatte einen echton Landregen hinter sich herge- 
zogen — man konnte kaum den I'\iB vor die Tür 
setzon — und wíeim er eine Droschke oder sonst 
etwas Anstíindigeres ais den Lõwenomnibus zur 
Verfügung gehabt hatte, wüxde er sicher nicht zu 
l-\iB diese langweilige Chaussee hinauslaufen. 
Drittons AVar dtr Herr Assessor überhaupt schlech- 

ter Laune, w:eil ihm; die gute irgendwo abhanden 
gekommen schien. Seine Geduld, seine SelbstbeheiT- 
schung hatten aber auch in der Tat arge Belastungs- 
l-roben aushalten müssen! Der alberne Stammtisch- 
wiiz vom Montagabend machte natürlich die Runde 
durch die ganze Stadt. Ueberall n^ote man ihn da- 
rauf an. Nicht boshaft oder spõttisch -- neiii! Inilner 
mit dem gleichen, behaglichen, zutraulichen Lácheln 
der Selbstzufrledenheit. Sie waren überhaupt so un- 
ertráglich selbstzufrieden, diese Lehenwalder    
Ais ob's in der ganzen \Velt nichts lk\sseres gabe, 
ais ihr Nest imd sie selber darin i 

Dor Bahnliofsvqi-steher vemnes üin an den Bahn- 
hofsspediteur, Henui l\isel, da diesem die am Abend 
vorher eingetroffenen Mobel des líeiTii Assessors 
heute niorgen bereits übergeben waren. Er begab 
sich also in das Bui-eau des Ileirn E. T. Pusel, 
dírekt neben der Station. Durch die noch geschlos- 
sene Tür hindurch scholi üun schon dií umfang- 
;i-eiche Stimnie des Hen-n entgegen. Ais er die Tür 
offnete, schwieg sie, und statt ihrer klang eine sehr 
liebliche, weiche Màdchenstimme: „Aber ich ver- 
sichere Sie, mein Hen*, daB dies nicht mein Koffer 
ist ! Ich werde doch meinen eigenen Koffer kennen 
— dieser hier gehort mir bestinunt nicht. Meiner 
sieht freilich sehr álmlich aus, ist aber R. K. ge- 
zoichnet. Und mein Schlüssel paBt ja gar nicht ins 
SchloB —" 

Herr Pusel fuhr sich mit beiden Hiindon durch 
den struppigen Haarwluchs. 
j „Aber es ist doch der Koffer von dem Friiulein,'* 
rief er verzweifeli. „lch bin selbst dabei gewesen, 
ais er heute früh abgeladen wui-de, und der Fracht- 
tnef stinmit doch auch. So 'n Koffer habe ich sonst 
inein Lebtag nicht gesehen — so lang und flach 
Avie 'n Judensarg ist er — — 

„Huh ! Welch' schrccklicher Vergleich !" 
I)ie Besitzerin der hübscheii Madchcnstimme 

schauderte auflachond zusanünen. „I)ann sind eben 
heute ZAvei solche — .ludensãrge angekomnien, und 
^nir hat man den faLschen zugeschickt.'' 

„Aber bitte sehr —!" Die junge Dame lachte 
wieder hell auf. Eiich wuBte sofort, daB sie jung 
sein muBte — jung und hübsch, ihre Stinime, ihi* 
Lachen verrieten es ihnv, obgieich er sie selbst 
noch nicht sah. Die Tür ging nach innen auf, untl 
der offene Türflügel verbarg ihm die Fensterseite, 
von der her diese reizenden Tone kamen. 

„Es is man gut, daB wir das raus gekriegt ha- 
ben," bemerkte Hen- Pusel jetzt tief befriedigt. 
,,Also dem Assessor seiner ist es! Und Sie haben 
auch son'n vornicktes Ding, PYiiulein? Dann mõcht 
ich nur wissen, wo das stecken tut —" 

(Fortsetzung folgt.) 
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S. Paulo. 

Teuerung. In uuserer MoutagnuiuHier I rachten 
■\vir unter obigem iàticlnvort eine Notiz über das aiti 
Soniitag ini; Salão Celso üarcia abgehalteue Mee- 
ting gegen die Teueinug der Lebensmittel und der 
Mieten. Es gehõrt keiiie besoudere Intelligenz dazu, 
Uinl aüs dieser Notiz herauszuleseu, dali \\ ir die auf 
deni Meeting gegründete J^lga zur Bekanii)fuiig der 
Teuerung für eiii verfeliltes Unternehmen halten und 
Üoch weiü ein jeder unserer Leser, daB wir seit 
Jahr und Tag ganze Spalten gegen die Teuenmg 
gesclirieben haben. In unseri.T Stellungnahnie gegen 
die Liga liegt kein Widerepruch zu unserer Hultung 
gegen das Teueiiingsproblein. Wir gehen von deni 
Standpunkt aus, dali jeder Mann auf seineni Platz 
8ein muB| und daíi eine Liga, ein Verein oder eine 
Klasse nur dann etA\1as leisten kann, wenn die Lei- 
tung ihre Sache versteht und wenn vor allen Din- 
gen das Bestreben vorhanden ist, uneigennützig und 
nach bestem, AVissen und Gewissen für eine Sache 
einzutreten. Den Platz des Leiters der Liga .sahen 
■wjr aber von einem Manne besetzt, der v i e 11 e i c li t 
etwas, aber nie und niminer ein Volksführer sein 
kann und dieses aus dem einfachen Grunde, weil ei-, 
Bacharel Passos Cunha, erstens von ali' dem, was 
er spricht, nichts versteht und zweitens auch nicht 
den Willen hat, der arbeitenden Klasse zu helfen, 
sondem ^toIü den, für sich eine billige Reklame 
zu inachen imd auf eine bequeme "VVeise den Ruhni 
eines Volksfreundes zu ergattern. Díese unsere Auf- 
fassung wird von einigen landessprachlichen Blât- 
teni, die gleich uns die "Wichtigkeit und Dringlich- 
keit des angeregten Problems absolut nicht verken- 
nen, vollstándig und ganz geteilt. Trotzalledem 
hat man aus unserer Xotiz herausgelesen, daB wir 
es für nõtig halten, die Lage des Lebensmittelmark- 
tes ais eine nonnale zu bezeichnen und daC wir 
einer „gesunden Volksbewegung" feindlich gegen- 
üterstehen. Dieses ist nicht der Fali und kann auch 
nicht der Fali sein, weil wir, wie gesagt, gerade 
in dieser Sache, wiederholt für die Interessen des 
Volkes das AVort ergriffen haben. 

Eine Volksbewegung ist nur dann ais eine ge- 
sunde zai bezeichnen, vvtenn si(; von dem gesunden 
ilensohenverstand geleitet wird. Ob der Fülirer nun 
.Soziahst, Syndikalist oder ein anderer ,,Ist" bezeich- 
net w^ird, das tut absolut nichts zur Sache, aber der 
^íann muíi entwoder ein unbesclu-iebcnes Blatt sein 
oder aber den Nachweis erbracht halrcn, daíi er nicht 
von grauen Theorien, sondem auch von einem ehr- 
íichen Willen sich leiten lilüt. Werni an der Spitze 
der Anti-Teuerungsbewcgung ein Mann stãnde, dem 
li\tir wie dem leider zu früh verstorbenen Celso Gar- 
cia unsere Açhtung nicht vei-sagen konnen, weil 
seine Imbestechliche Ehrlicbkeit ebenso auBer Zwei- 
fel steht wie seine Fáhigkeit, die Sache vor allen 
Instanzen zu verfechten, dann -Hürden w ir keine Vor- 
kritik geübt haben und dasselbe wáre der Fali ge- 
wesen, wenn Justo Seabra die Führung behalten 
hátte, ein Mann, von dem wir nur wissen, daB er 
obenso begabt wie bescheiden ist. Die Mlining be- 
hielt aber der vMann, der vor einiger Zeit sich den 
Satz leistete: „"VVir Atheisten bitten zu Gott,'' und 
der, wio er nur aufgetreten, so z. B. im ,.Idalina"-Fall 
sich BlõDen gegeben hat, die auch ein Kurzsichtiger 
nicht überselien kann, und der bei einem so ein- 
fachen AnlalJ wie dem Empfang der Konferenzred- 
nerin Bélen Sáraga sich bemüBigt fühlte, über Bom- 
ten zu sprechen. Ein ifann dieser Art ist unserer 
Ansicht nach alies andere aber nur kein Volks- 
führer. 

r\Vie stellt sich das .Te^erungsproblem dem un- 
befangenen Beobachter dai-? Der Konsument zahlt 
viel hiehr ais der Produzent von seinem Abnehmer 
erhâlt, und dieses geschieht deshalb, weil die Fracht- 
tarife zu hoch sind und weil der Zwischenhandel 
zu viel verdienen will. AuíJer diesen zwei Ursachen 
der Teuerung besteht noch die dritte, dalJ die 
Steuerpolitik nicht so ist, wie sie nach Bedürfnis- 
sen des Volkes (sein pollte. Die Steuerlasten sind 
cntweder zu groli oder .ungleich verteilt und des- 
halb tragen sie sehr viel dazu bei, die Lage zu ver- 
schlimmei-n. Xach dieser iFeststelhmg bleibt aber 
nur ein Mittel und das ist gerade das, das Justo 
Seabra auf dem Meeting vorschlug: man muB sich 
init den maBgebenden Stellen in Verbindung setzen 
und sie daran erinnern. tlaB das Volk nicht ihret- 
wegen, sondem umgekehrt Isie <ies Volkes wegen 
da sind und infolgedesseii die Pfliclit haben, der un- 
haltbaren Lage ein Ende zu machen. Das Meeting 
verwarf aber diese;n Vorschlag und beschloB, daíi 
von jetzt ab jeden Sonntag zwei oder drei andere 
Meetings abzuhalten seien, auf welchen ebenso holile 
Phrasen gedroschen werden sollen jWie auf dem 
ersten. Was kann auf diese Weise gebessert wer- 
den, was für einen EinfluB kann das auf den Zwi- 
schenhandel oder die Steuergesetzgebung ausüben, 
wenn irgendwo ein paar Dutzend Mànner zusam- 
'menkommen, um nichts janderes zu beschliessen, 
ais daB arn níichsten Sonntag wieder eine Zusani- 
frnenkunft stattfinden und daB auf dieser wieder das- 
selbe leere Stroh ;gedrosclien werden soll! Diese 
Meetings werden, wenn nicht ,am ersten Sonntag, 
dann am zweiten zu Krawallen ausarten, weil der 
Hauptrednner eben nichts líinderea kann, ais die 
Schimpfschleusen aufz.usperren und dem Geliege sei- 
ner Zàhne Worte (zu ientschleudern Avie Bomben, 
Blut, Henker, Tyrannen ,u. s. w. bis in die blaue 
Unendlichkeit. 

Gegen eine solcho Art von Volksbewegung Stel- 
lung nehmen heiBt nicht, jeder Bewegung die Be- 
rechtigung absprechen, sondem es zeugt nur da- 
für, daB wir uns bemüht haben, ül)er den Wert der 
beteiligten Personen unser Urteil zu bilden. 

Eduardo Chaves. Am Dienstag abend hat 
São Paulo eine echte und rechte Volksmanifesta- 
tion eiiebt. Der Fackelzug, der dem Aviatiker Cha- 
ves dargebraclit und der von einer nacli Tausenden 
zãJilenden Volksmenge begleitet vvurde, hatte nichts 
ívon den Manifestationen à Ia Jouvin an sich: es 
wai- wirkliche Begeisterung in den Manifestantcn, 
die da freiwillig initmarschierten und nicht in der 
Erwartung einer direkten oder indirekten Beloh- 
nung. Die erste Manifestation ernpfing Chaves vor 
der Luz-Station. Der ganze groBe Platz zwischen 
fler Station. und dem Luz-Garten war gedrãngt voll 
und ais die groBe Gestalt dos Fliegers im TüiTahnieii 
der Station erschien, da brach ein anhaltender Ju- 
ibel aus. Chaves dankte so gut es luir eben ging nach 
allen Seiten. Er war in diesem Augenblick jeden- 
falls aufgeregter ais damals, wo sein Apparat sich 
über Iden Wellen des .Ozcans niederlieB. — Der 
lange Zug setzte sich hinter dem "VVagen des Avia- 
tikers ,in Bewegung und í>egleitote ihn durch die 
Rua Florencio de Abreu. Im Stadtzentnim lichtí-- 
ten sich etwas die Reihen, aber sehr viele Enthu- 
^iasten begleiteten den Helden des Tages nacli sei- 
ner Wohnung in der Rua D. Veridiana. Auf der 
Freitreppe wurde Chaves von seiner Mutter und 
seinen échwestern erwartet. Frau Anesia Chaves 
Fiel ilirem groBen Jungen um den Hals und weinte. 
SchlieBlich lieB sie ihn los und erst dann fand sie 
lAVorte: „Edú, du bist schrecklich!" Auch Chaves 
standen Ti-anen in den Augen und sehr vielc von 
seinen Begleitem erinnerten sich in diesem Augen- 
blick jedenfalls daran, was er frülier gewescn war. 
Ein schmáchtiger, blasser Jüngling, nicht ansehn- 
licher iSvie die meisten anderon Jungen auch, die 
iliren ,Kôrper in der Ai-lxíit nicht stahlen müssen, 
war er vor einigen Jahren nach Europa gegangen 
und jetzt stand vor den Augen seiner Freundc eine 
sehnige herkulische Gestalt. Von dem früherc>n Edú 
liatte er nur das freundlicho, gewinnende Lácheln 
íiuBerlich war er, das glaubte man erst jetzt zu mer- 
ken, ein anderer geworden. Aus dem unscheinlxi- 
ren Jüngling hàtte sich ein Mann ontwickelt dem 
man ansehen konnte, daB er groBen Gefahren ge- 
wachsen ist. Die Umwandlung, die mit Chaves vor 
sicli| gegangen ist, ist ein Wcrk seines Willens. 
Durch den Reichtum seiner Eltem der physischen 
^rbeit entzogen, hat er, sobald sicli ihm die Ge- 
legenheit geboten hat. in sportlicher Betíltigung alies 
nachgeholt. Ei- ist ein lebendiger Beweis, welchen 
günstigen lEinfluB der Sport auf die Entwicklung 
.eines gesunden Kõrpers ausübt. — Die Volksmenge 

; applaudierte die schõne Gnippc: das erbleichende 
iHaar der Mutter neben den dunklen Locken des 
Sohnes. die blüiienden Schweíítern neben dem ju- 

' gendlichen Herkules. Eine Stinune übertõnte auf 
' einmal den Applaus. Dr. Leopoldo de iYeitas hatte 
I das AVort ergriffèn, um den Flieger zu feiern. Der 
bekannte Volks- und Festredner verglich den íiug 

; Chaves' über die Serra mit deni Flug eines Kondors, 
ider Lni blauen Aether ül)er die Anden schwebt. — 
Xach dieser Rede ging man ins ílaus, wo den Be- 
gleitem des Fliegers ein Kelch Champagner serviert 
wurde. Bei diesem AnlaB wurden noch niel /ere 
Toaste gewechselt; der Eiirensprúch wurde von Hrn. 
Pilar do Amaral auf Frau Anesia Chaves, die Mut- 
ter Edús, ausgebracht. Im Xamen des Gefeierten, 
da er selbst die Gabe des Wortes nicht besitzt^ 
sprach der Akademiker Pire« Germano, der für ihn 
den Manifestauten dankte. 

Am Abend um acht Uhr fand die groíie, die eigent- 
liche( Manifestation vor dem Auto-Club in der Rua 
Síio Bento statt. Eine groíie Volksmenge versani- 
melte sich auf deni Largo São Francisco, bildete 
einen prachtvollen Fackelzug und niarschierte durch 
die Rua 15 de X^ovembro nach dem Club, wo der 
Gefeierte sich aufhielt. Je weiter der Zug voran- 
ging, desto grõBer wurde er, so daB, ais er in die 
Rua São Bento einniündete, diese StraBt; auch die 
Halfte der Manifestanten nicht fassen konnte. Cha- 
ves stand auf dem Balkon des Clubs und dankte 
der Menge durch Scliwenken eines weiBen IXichs. 
Vonseiten der Manifestanten sprach der Reclitsstu- 
dent Gonçalves Pereira X"etto, der in kurzen Wor- 
ten die Geschichte der Eroberung der Lüfte ent- 
warf und dann die Verdienste Chaves' feierte. Im 
^'amen des Aviatikers ergriff jetzt Dr. Leopoldo 
de Freitas das Wort. Durch die }Velt schreite eine 
Fee, sagto er, die Popularitát: wen sie mit ihrem 
Zauberstab berühre, der sei geweiht für alie Zei- 
ten. Dieser Zauberstab habe jetzt die Schulter Cha- 
ves' berülirt und deshalb juble das paulistaner Volk, 
das ihn kenne und schãtze, ihm zu. Xachdem der 
groBe Zug sich zerstreut hatte, _gingen di«' enge- 
ren Freunde des Fliegers in den Club und dort wur- 
den noch mehr Reden gewecliselt. Bei einem Ge- 
sprách mit dem Flieger erfuhr man, daB der Ab- 
sturz ins Meer gar nicht so ungefãhrlicli gewescn 
war, wie man zuerst hiei- angenommen, denn von 
seinem Apparat ist nur der Motor und ein Stück 
des Steuers übrig geblieben. - Unter anderen Eliren- 
erweisungen, die Chaves gestern erlialten, war auch 
die des Staatsprãsidenten, Herrn Dr. Rodrigues Al- 
ves, der seinen Ordonnanzoffizier zu ihm in die 
Wohnung scliickte, um ihm seine Grülie und sei- 
nen Glückwunscli zu überbringen. 

Bei diesem AnlaB, wo ganz São Paulo und nocli 
andere Stádte Brasiliens einen so regen Anteil an 
einem' Brasilianer nehnien, taucht von selbst die 
Frage auf: wo bleibt die Bundesregierung? Ais der 
franzõsische Flieger Gan-os nach dem Orgclgebirge 
flog, da Jiatte die Bundesregiening für ihn eine 
Pránüe von fünfzig Contos bereit. GaiTOS hat sie 
'verdient, daran zweifelt kein ilensch, denn er war 
der erste, der in Brasilien einen groBeren Flug aus- 
fülirte und der den Brasilianern zeigte, wie die Flug- 
kunst sich bereits entwickelt hat. Wenn andere Re- 
gierungen für solche Leistungen Preise aussetzen, 
dann durfte und niuBtí die brasilianische Regie- 
mng ein gleiches tun. Jetzt hat aber Chaves einen 
noch viel grôBeren Flug ausgeführt, den grõBten, 
der bisher in Südamerika geschehen, und die Re- 
gierung verhált sich dazu so, ais ob es sich um 
eine kleine Spielerei handelte. Ais Chaves verschol- 
len war, da stellte sie wolil den Telegraphen de- 
nen zur Verfügung, die nach ilim suchten und sie 
lieB ihn, ais er sich wieder gemeldet, mit Extra- 
zug nach Rio bringen, das war aber auch allee. 
Weiter tat die Regierung nichts. und doclI heiBt es, 
daB diese Regierung "der Entwicklung der Flug- 
kunst das grõBte Interesse entgegenbringe und diese 
Kunst auch dem Militar ,dienstb;ir machen wolle. 
Chaves ist ais Sohn einer reichen Kaufmannsfami- 
lie .wohl so gestellt, daB er von Prãmien nicht ab- 
hãngig ist, aber man fragt doch schlieBlich niclit 
danach, was ein Mensch hat, sondem was er ver- 
dient. Ob es nun ein arrner Mann ist oder ein Sohn 
reicher Eltern, das ist doch vollkonuiien einer- 
lei. AVird dem Problem der Eroberung der Lüfte 
Interesso entgegengebracht und wird dieses In- 
teresso auch durch die Verleihung von Prãmien 
ausgedrückt, dann hat aucli der Relche auf sie einen 
Anspruch und der Einheimische ebenso wie der 
Fremde. 

Eduardo Chaves wird nach acht Tagen die Reise 
nach 'Europa antreten, um sich einen neuen Ap- 
parat anzuschaffen. Ob er an dem Flug Paris Pe- 
tersburg .teilnimmt. das weiB er noch nicht. AVas 
er von diesem Wettflug gehõrt, das scheint ihm 
nicht ,besonders veiiockend zu sein, denn es han- 
dele sich, wie schon gesagt, um eine Reklame für 
Gasolinfabriken. Erst in Paris wird er sich ent- 
scheiden, pb er an diesem Fluge tcilnehmen soll 
oder niclit, denn die groíie Strocke lockt ihn doch. 

AVashington Luiz. Am Freitag, den 10. ds., 
soll dem Ex-Sekretãr für Justiz und õffentliche Si- 
cherheit, Dr. Washington Luiz, eine Manifestation 
dargebracht werden. Diese Manifestation, die von 
der studierenden Klasse vorbereitet wird, wird in 
der groBen Aula der Rochtsfakultãt stattfinden, die 
zu diesem Zweck von der ,,Loja Flora" dekoriert 
wird. 

Elektrische Bahn. Die Bevolkerung von S. 
Amaro ist sehr erfreut ül>er das Zustandekonunen 
des Vertragíís zwischen der Staatsregierung und der 
Light and Power betreffend die Elektrifizierung der 
nacli ihrer Villa führenden Bahn. Die gute Verbin- 
dung mit der Hauptstadt wird dem Stadtchen selir 
zugute kommen, denn jedenfalls werden sehr viele, 
die gern auBerhalb der Stadt wohnen, nach Santo 
Amaro übersiedeln, denn die gute Verkehrsmõglich- 
keit wird jeden in den Stand setzen, dort seine Woh- 
nung zu haben und in der Stadt seinen Geschãíten 
nachzukommen. — Auf dem durch das Stauwerk 
der Light gebildeten See, der dreiBig Kilometer lang 
ist, wird ein Motorboot-Dienst oingerichtet werden 
zm' Beforderung von Passagieren und íYachten. Die- 
ser Verkelu-sdienst kommt hauptsachlich für den 
Holzhandel in Frage, da São Paulo von dort sehr 
viel Holz bèzielit. Die Einnchtung dieses Dienstes 
hat die Light Ilerrn Dr. Alipio BorM konzessióniert. 
— Der See wird aber jedenfalls auch von den Freun- 
den des Ruder- und Segelsportes benützt werden. 

Streik. Die Arbeiter der Schuhwerkfabrik „Ro- 
cha" haben sicli mit ihren Kollegen vou dei' Fabrik 
.jClark"' solidarisch erklãrt und sicli dem Btreik au- 
geschlossen. Mau erwfuiet, daB auch die Arb<iter 
anderer Fabriken derselben Branche streiken wer- 
den. 

Das alte Lied. i)i(>nstag niorgen niachte der 
junge Theodoro de jBrito, wohnhaft in der iJua 
Palmeiras, einen Selbstniordversuch, indem er eine 
Dosis Creolin verscliluckte. Die .Polizei-Zentrale 
wurde avisierí und dem herbeigeeilten Dr. Sá Pinto 
gelang es, den Selbstmbrdkandidaten auBer Gefahr 
zu setzen. Unglückliche Liebe war wieder einmal 
daran vSchuld. 

K õ r p e r-v e r 1 e t z u n g. Am Dienstag nachmit- 
tag gerieten die beiden ,Maler Domingo Rosa und 
Joaquim de Oliveira in Streít, in dessen Verlauf 
der Jetztore seinem Kollegen mit einer Feile am 
Halse eine schwere Verletzung .bcibrachte. Der 
Streit wm-de dadurch verursacht, weil Oliveira in 
der Station Lapa eine Arbeit angenommen hatte, 
die zuerst Rosa angcboten worden war, die dieser 
aber zm"ückgewiosen hatte. Spâter scheint ihm die- 
ses doch leid getan zu haben urid deshalb hat er 
den anderen angegriffen. ais ob dieser daran schuld 
wãre. Der Angreifer wui-de in flagranti verhaftet 
und wird wegen schwerer Kõrperverletzung pro- 
zessiert werden. 

Das jPaketpostamt, dessen Raume im Ge- 
biiude der Postdirektion sich ais võllig unzurei- 
chend erwiesen liaben, soll verlegt werden, und zwar 
nach der Rua General Couto Magalhães (Bom Re- 
tiro) 28—30. Dieses Gebaude besitzt im Erdge- 
schoB einen groBen Raum von 20 Meter Tiefe und 
10,5 Meter Breito, ei^net sich also ausgezeichnet 
ízur Lagerung der Pakete. und das ObergeschoB bie- 

tet genügendi^n Raum für den Abfortigungsdienst. 
Das neue Paketpostamt liegt lallerdings nicht int 
Gescháftsviertel, was sicherlich ein Xachteil ist, alxír 
da es sich in der Nãlie de^ Luz- und des Soroca- 
banabahnhofes befindet, ist es iinnierhin nicht allzu 
abgelegen. Auíiei-dem wird der X^^achteil der Lage 
ausgeglichen durch deu Vorteil des zm-eichenden 
Raumes, der eine schnellere Abfertigung ermoglicht. 

Santos. Im iiiçsigen Zollamt konnen die Zah- 
lungen der Zõlle für aus den Lagei-schui)pen entnom- 
mene Waren fortan bis um 2 Uhr nachmittags er- 
folgen, und für AVaren, die sobre agua" verzoilt 
w erden, bis um: 3 Uhr. 

Bundeshauptstadt- 

Das Ergebenheitstelegramm der Mi- 
na s d e p u t i e r t e n, von dem úir gestern sprachen, 
ist wohl in seinen Ursachen aufgà;lãrt, nicht atxir 
in seinen Zwecken. Die Minasleute sind Ende der 
vorigen Woche zu einer Konferenz zusammengetre- 
ten und haben, 21 von der Regierungspartei und 
4 von der Opposition, beschlossen, die Vergewal- 
tigung, die die hohen Bundesgotter gegen die Mi- 
noritãten planen und teilweise schon ins AVerk ge- 
seízt haben, nicht mitzumachen, sondem auch der 
Opposition die ihi* zukommende Vertretung zuzu- 
gestehen. Da sie sich hierin mit der Stellungnahnie 
der Paulistaner Abgeordneten berüliren, so ist eine 
starke Gruppe vorhanden, die der Ungerechtigkeit 
der Regiemngsliãuptiinge Widerstand leisten wird, 
und der sich sicher auch die Vertreter anderer Staa- 
ten anschlieBen werden. Ei-klãrlicher Weise hat 
der BeschluB der Mineiros bei verschiedenen Leu- 
ten Bestürzung erregt. Man bietet alies auf, um 
üin ii-ückgãi^ig zu machen. .Vor aliem muB der 
Finanzminister, der bei seinen Landsleuten keinen 
geringen EinfluB hat, einzuwirken versuchen. Es 
ist moglich, daB ein Teil der Deputierten uinfãllt, 
Ivielleicht acht bis zehn. Aber die andei-en werden 
fest bleiben und mit den Paulistanern für politi- 
schen Anstand und Gerechtigkeit einti-eten. Ein Ab- 
geordneter aus Minas erwiderte dem Kollegen, der 
ilin ininstimmen wollte, sogar: „Das- geht niclitw 
Wenn w ir die Minoritãten ordrücken wollten, dann 
wüi'de ínan uns in der ersten Grenzstadt von Mi- 
nas, die wir betreten, steinigen." Für die Herren 
Seabra ,und Leutnant Mario |Hermes ist diese un- 
erwartetc AVendung der Ding»' besonders [)einlicii, 
denn wird ihr sauberes Plánchen, die Opposition 
in Baliia mundtot zu machen, vereitelt, so werden 
sie in dem X"ordstaat nicht so schalten konnen, wie 
sie erhoffen. Hâlt man sich diese Sachlage vor Au- 
gen, so ist man fast geneigt, das Ergebenheitstele- 
gramm, das Hen- Ribeiro Junqueira ais Fülircr der 
Minasdeputierten an den Bundesprãsidenten rich- 
tete, nicht ais Zeichen der Versõhnung nach voraus- 
gegangenen Zwistigkeiten, sondem ais Verdeckung 
des beginnenden Abfalls zu bezeichnen. AVir wür- 
den diese Mõglichkeit mit Freuden begrüíien, denn 
nur wenn das Parlament sich auf seine Selbstãndig- 
[keit und auf seine Aufgabe besinnt. dürfen wir auf 
eine Besserung der Lage hoffen. 

Pr o k ura. Bei der Firma Fred. Bayer u. Cia., 
der Brasilvertretung der Elberfelder Farbenfabri- 
ken vorm. Friedr. Bayer u. Co., ^st Horr August 
Langensiepen ausgeschieden und seine Prokura so- 
mit erloschen. An seine Stelle ist Herr Ernst Bes- 
serer getreten, der gemeinschaftlich mit Herrn Hein- 
rich Karp für die Firma zu zeichnen berechtigt ist. 
In Abwesenheit eines der beiden genannten Herren 
wird Herr Otto Dõrner in Genieinschaft mit dem 
anderen fiir die Fimia zeichnen. 

E h r 1 i c h e r F i n d e r. Der Kondukteur der Light 
and Power, João Rodrigues, fand auf einer Bank 
des von ihm gefüluten StraBenbahnwagens der 
Bispo-Linie ein Paket» das Schniucksachen im bei- 
Mufigem AA'erte von 20 Contos enthielt. Er brachte 

^sie zu der zweiten Delegatie und gerade ais er das 
B>ireau betrat, traf er dort zwei junge Daincii, Delia 
und Adelaide Ferreira, die dem Delegado von ihrem 
\'erlust erzâhlten und um MaBregeln zur Auffindung 
der verlorenen Sachen baten. Ais Rodrigues mit 
dem bekannten Paket erschien, war die I-Yeude der 
Mãdchen groB- 

■Der Miínister des Innern, Herr Dr. Riva- 
davia Corrêa, ist von seiner UnpáBlichkeit wieder 
hergejtellt und erscheint wieder im Ministeriuni. 

A'on der Zentralbahn. Am Montag ereig- 
nete sich auf der Zentralbahn -ftieder ein schwerer 
Unglücksfall. Um 8 Uhr morgens verlieB ein Last- 
zug die Station Santa Cmz, der in dem offenen Wa- 
gen 40 Arbeite^ ^ührte. Am Kilometer 58 sprangen 
plõtzlich zwei Kühe auf die Linie und liefen vor der 
Lokomotive her. Auf einmal blieben die Tiere vor 
der Lokomotive stehen und die Maschine ging über 
sie hinweg. Dabei entgleiste der Zug und die Ar- 
beiter fielen alie von dem AA'agen. Zwei von ihnen, 
der Brasilianer Dyonisio de Nascimento und der 
Portugiese Antonio da Cmz, gerieten unter die Rã- 
der und wjurden auf der Stelle getcitet. Sechs an- 
dere wurden mehi* oder weniger schwer verletzt. 
DaB d'e Linie durch einen Zaun geschützt sein 
iiviB, das scheint die Zentralbahn nicht zu wissen. 

Companhia Docas do Bahia. Die Aktien 
der Kaigesellschaft von Bahia sind an der hiesigen 
Borse so lebhaften ScliWankungen unterworfen, daB 
die allgenieine Aufmerksamkeit ei-regt wurde. Mit 
diesem Papier sind A'eraiogeii verdient und ver- 
\oren worden, seit sicii Hen- Seabra in seiner A'er- 
kehi-sministerzeit desselben annahm. A'orhcr war für 
die Bahianer Docas-Aktien keine Stimmung am 
(Míírkte. Der Kongreíi ha*tte dem Unternehmen eine 
Konzession auf 60 Jahre erteilt. Bei seinen berühm- 
ten ,,A'ertragsrevisionen" nahni sich Hen' Seabra na- 
türlich auch der Docas de Bahia an — das muBte 
er schon aus AA^ahlinteressen tun —, er gewãhrte 
ihnen aus eigener A^ollmacht A^rgünstigungen, die 
über die Konzession des Parlaments hinausgingen, 
darunter eme A'erlãngerung der Frist um weitere 30 
Jahre. Das zog. Nur leider hat der Oberrechnungs- 
bof die Sache nicht anerkannt, da er der gew iB nicht 
Unberechtigten Ansicht ist, daB zu solchen Konzes- 
sionserweiterungen nur diejenige Stelle befugt ist, 
von der die Konzession ausging, also das Parlament. 
Das zog auch, allei-dings nach der entgegengesetzten 
Seite, und die plõtzlich in die Hohe geschnellten 
Kurse fielen ebenso plõtzlich wieder. Und seitdem 
gibt es ein stetes Auf und Ab, je nachdeni die Nach- 
riclit kommt, daB der Bundesprãsident darauf dringt, 
dio Eintragung des neuen A^ertrages unter Protest 
vorzunehmen, oder daB Herr Gonçalves Rirbosa sich 
weigert, bei diesem Akte mitzuwirken. DaB (lie 
Anerkennung schlieBlich doch erfolgen wird, ist 
sicher, denn der KongreB wird sich nicht weigern, 
Svenn der Marschall oder gar der Leutnant Ilei-- 
íines mit dieser Bitte an ihn herantritt, das eigen-' 
mâchtige Vorgehen des verflossenen A'erkehrsmi- 
nistei-s nachtrãglicli zu sanktionieren. Dann werden 
die Aktien wieder steigen. 

S t u d i e n r e i s e. Der Polizeiarzt Tenente-Coronel 
Joaquim Cardoso de Mello wird nach Europa rei- 
sen, um in Frankreich, Belgion. Deutschlaiul etc. 
die Organisation des Sanitãtsdienstes zu studieren. 

Ein s e n s a t i o n e 11 e s G e r ü c h t. Der Correio 
da Manhã" hat das Gerücht aufgebracht, daB die 
Pegierung den „Lloyd Brasileiro" der Light and Po- 
\ver verkaufen wolle. Ein anderes Blatt, das beson- 
ders findige Repórter hat, hat durch di^o nachfor- 
schen lassen, ob dieses Geniclit auf AVahrheit be- 
ruhe iund es bestãtigt gefunden. Das Geschãft sei 
so gut wie perfekt und os hãnge nur noch davon 
ab, eine Form zu finden, wie es abzuschlieíien ist, 
ohne daB die A^erfassung verletzt wiixl. Die Küsten- 
schiffahrt ist bekanntlich national. Fremde Schiffe 
dürfen von einem brasilianischen Ilafen nach emem 
anderen keine Frachten annehmen und selbstver- 
stãndlich dürfen auch keine auslandischon Gesell- 
schaften Konzessionen erlialten, die den nationalen 
reserviert sind. Xun ist aber die Light and Power 

ein auslíüidisches UnternehuKMi und sie kann sich 
auch nicht naturaiisieren líissen. AVenn das Gescliàft 
nun zustande kommen soll, dann muíi die ligiit eine 
Tochtergesellschaft gründen und diese naturaiisieren 
lassen pder aber niuB die Ilegienmg das Küsten- 
schiffahrtsgesetz anders auslegen ais bisher. AVenn 
aber das Gesetz sclion einmal durchbroclien werden 
soll, dann sollte man es lieber ganz auflieben und 
die Küstenschiffalut auch für die Auslãnder frei 

■ erklaren. Damit wãre allen auf einmal geholfen. 
! Die [Regierung brauchte keine Subvention melir zu 
I 5:ahlen und der A'erkehr zwisclien Süden und Xor- 
I den wãre geregelt. Die Light and Powht würde 
; den LIoyd besser verwalten ais es bisher der Fali 
' gewesen, aber die bishenge Haltung der kanadi- 
I schen Monopolgesellschaft dom Publikum gegenüber 
: ist nicht geeignet, eine golche Ausdehnung ihrer 
Macht auf den ganzen Handel Brasiliens w ünscliens- 
wert ei-scheinon zu lassen. AVenn der Lloyd in die 
richtigen Hánde kommt, dann bedarf er keiner Sub- 
ventionen melu- und der A''erkauf an die Liglit wüi-de 
ja auch die Abschaffung der kostspieligen Unter- 
stützung in sich schlieBen. Dennoch wãi'o dieser 
EntschluB aber niclit mit Freuden zu bogrüBen, weil 
die Light trotz ihrer kaufinãnnischen Tüchtigkeit 
nicht die Gesellschaft ist, die den Bedürfnísseii des 
Küstenliandels Rechnung tragen kann. 

Verlorene Mutter. oA'r einigen Tagen l>e- 
richteten wir, daB eine anscheinend den besten Stan- 
den argehõrendo Frau spurlos aus einem fluminen- 
ser Krankenhaus verschwunden sei und ein nur we- 
nige AA'ochen altes Kind zuiückgelassen habe. Jetzt 
ist das Kind plõtzlich gestorben. Alie X^acliforschun- 
gen nach der Mutter sind vorgeblicli geblieben. Sie 
ist nach wie vor verschwunden, was den Eindruck 
erweckt, daB sie überhaupt nicht aus Rio, sondem 
aus einer anderen Stadt war. 

Coelho Rodrigues. Am Dienstag kam mit 
dem Dampfer „Clyde" die einbalsamierte Leiche des 
in Europa verstorbenen Conselheiro Dr. Coelho Ro- 
drigues hier an und wird am Mittwoch zur letzten 
Rulie bestattet werden. 

General Carlos de Mesquita hat sich nach 
Ceará eingeschifft. Er gelit nicht, wie es früher 
liieB, um die Generalinspektion des dortigen Mili- 
tãrbezii'kes ,zu übernelimen, sondem in einer Son- 
derniission, die wohl darin besteht, die im AVahl- 
kanipfe erhitzten Geniüter zu benihigen. 

Kandidatur Lauro Sodré. Die republika- 
nische Partei von Pará hat den bekaiuiten Senator 
Coronel Lauro Sodré zum Kandidaten für die Staats- 
walil aufgestellt. Lauro Sodré war schon einmal 
GouvPi iicur von ; ará und iial seine AV.rwaltinig 
sich durch Elirlichkeit und Initiative ausgezeichnet. 

lU n 'H e i r a t s 1 u s t i g e r. Die fluminenser Po- 
lizei hat gegen deu Italiener Francisco Sarno, der un- 
ter der Anklage der Bigamie steht, den Prãventiv- 
haftbefehl verlangt. Sarno hatte vor etwa einem Mo- 
nat in Nictheroy eine Minderjáhngé verführt und 
die Polizei zwang ihn, sie zu heiraten. Gleich nach 
der Trauung begab er sich nach Rio und vorheira- 
tete sich am vorigen Sonnabend mit einer ande- 
ren Minderjálu-igen. Eine solche Heiratslust ist heut- 
zutage seiten. 

Freiherr von Xordenf 1 ycht, der hiesige 
Kaiserlich Deutsche Generalkonsul, vertritt be- 
kanntlich seit Mitte vorigen Jahres den Kaiserlich 
Deutschen Ministerresidenten in Montevideo, Hrn. 
Scheffer. Herr Scheffer, der zunãchst auf Urlaub 
gegangen war, hat inzwischén um seine A^ersetzung 
in den Ruhestand nachgesucht. die ihm am l. Juli 
tiieses Jahres bewilligt worden ist. AAie es scheint, 
ist Freihen- von Xordenflycht zu seinem Xaclifol- 
ger ausersehen, wenigstens berichten Montevideoer 
Blãtter, daB die deutsche Regierung~durch A-ermitt- 
lung der maiguayanischen Gesandtschaft in Berlin 
jn Montevideo angefragt habe^ ob Herr von Xorden- 
flycht „persona grata" sei. AVir bezweifeln nicht, 
daB 4ic Antwort bejahend sein wird. Herr von 
Xordenflycht, den wir nur mit Bedauern endgültig 
von Rio scheiden sehen, wird das Reich in der 
,,Banda [Oriental" wiirdig vertreten. 

Unsere Zeit ist schnelllebie. 
Tag für Tag stürmen tausenderlei neue Ein- 
drücke auf den Menschen unserer Tage ein. 

Nnr was lir oft Mren, das merten wir üds 
Darum: 

Wenn Sie eiwas Gates anzÉieten iiaben, 

80 teilen Sie es Ihren Mitmenschen recht oft mit 

Sonst siegt der Ronkurrent, 
der den Wert des Inserierens besser erkannthat. 

Kabeinaclirlcliten Tom 7. Mai. 

D eutsch Ia nd. 
In Berlin hat |Sich unter dem' Xanlen ,,Süd- 

amerikanische Elektrizitãtsgesellschaft" mit zAvei 
Millionen Mark ein Aktienunternehinen gebildet, das 
in Südamerika sich uin Konzessionen zu elektrisclien 
Anlagen bewerben wird. 

Die Emennung Marschall von Biebersteins zum 
Botschafter bei der englischen Jíegierung ist eine 
beschlossene Sache. Die I'resse hat diese AVahl sehr 
freundlich aufgenommen. Die „Frankfurter Zeitung" 
sagt, daB diese Emennung ein groBer Schritt zu 
der deutsch-englischen Annãherung sei. 

— Einige Berliner Banken liaben die 48 Mil- 
lionen-Anleihe der ,,Caja de Credito Hipotecário"' 
in Santiago, Chile, Ijsur Zeichnung aufgelegt. Das 
„Berliner Tageblatt" protestiert gegen eine solche 
Auswanderung des deutschen Kapitals und meint, 
daB diese groBe Sunirae lieber dazu verwendet 
werden sollte, in Deutschland selbst den Grund- 
besitz zu regeín. 

— Unter dem' Vorsitz des Ministers Herrn von 
Delbrück fand die von der deutschen Regierung ein- 
/beinfene A^ersammlung íIpi" A'ertreter von Schiff- 
fahrtsgesellschaften statt. Es wurde sehr ausführ- 
lich über die A'orsichtsmaBregeln zum Schutze der 
Passagiere auf den Ozeandampfem gesprochen und 
beschlossen, daB von jetzt ab, jeder solcher Dam- 
jifer eine grõBere Anzahl von Rettungsbooten nüt 
sich führen muB, ais füi- die Zahl der Passagiere 
ei forderlich ist. Bei den A^erhandlungen wiuxle auch 
festgestellt, daB jeder Alatrose eines deutschen 
Ozean-Passagierdampfers imstande ist, ein Ik)ot al- 
lein zu führen, |denn das ganze Personal dieser 
Datapfer hat in der deutschen Kriegsníarine ge- 
dient und sowohl die Praxis im Rudern wie auch 
genügende Kenntnisse in der Nautik. Es w erden noch 
mehrere A'ersamnilungen abgehalten werden, denn 
noch viele Fragen und Gutachten stehen zur Dis- 
kussion. 

O esterreich - U ngarh. 
— Kaiser Franz Josef hat den Prãsidenten der 

franzõsischen Kanuuer, Paul Deschanel, der einige 
Tage in AAien woilte, in Audienz empfangen. Am 
Dienstag Abend kehrte Deschanel nach Frankreich 
zurück. 

11 a 1 ie 11. 
— Der ProzeB gegen den Attentãter Dalba, der 

schon in A'^ergessenheit geraten war, verspricht eine 
Wcndung zu nehmen. Dalba hat jetzt zwei Mit- 
schuldige genannt und diese, ein gowisser Denelli 
und ein gewisser Diamantino, sind verhaftet wor- 
den. Dadurch, daB Dalba zwei Namen genannt hat, 
ist selbstvei-stãndlich noch lange nicht bewiesen, 
daB er Mitschuldige gehabt hat, denn er hat im 
Laufe der A>rhandlung schon die unmõglichsten Sa- 
çhen behauptet, so 'daB seine Glaubwürdigkeit eine 
sehr geringe erscheint. 

H o 11 a 11 d. 
— Die hollãndische Regierung verlangte vou der 

Kainrner die Kredite zum Bau eines nenen Pan- 
zei-schiffes, diese wlu-den ihr aber mit (J3 gegen 2() 
{Stimmen verweigert. Der Marineminister wird des- 
halb wohl seine Entlassung nehnien. 

Ruíiiland. 
. — In Petei-sburg duellierte sich der Ex-Prãsident 
der Reichsduma, Gutsehkow, mit einem Polizei- 
otersten. Gutsehkow, der jetzt der Leader der „0k- 
totristen" in dem Duma ist, hatte in einer Rede ge- 
sagt, daB der Oberst in das Heer die Methoden 
der Geheimpolizei einführen w olle und deshalb hatte 
ihn dieser gefordert. Das Duell verlief, wie gemeldet 
wird, unblutig. Gutsehkow gilt ais einer der lier- 
voiragendsten AVirtschaftspolitiker RuBlands und 
es wãi-e für das ganze Land ein schw erer Sclilag 
gewesen, wenn er ini Duell gefallen w ãre. 

A'ereinigte Staaten. 
— Bei Ciudad Madero hat zwischen mexikani- 

schen Regieiimgstitippen und Revolutionãren eine 
Schlacht stattgefunden. Die letzteren waren wohl 
sehr in der Uebermacht, aber trotzdem halxm !?ie 
die Schlacht verloren. (JOO Revolutionãre sind ge- 
fallen. 

— Im nãchsten Alonat wird ein deutsches Ge- 
schwader die A^ereinigten Staaten besuchen. Die 
Amerikaner bereiten sich vor, um diesen Besueh, 
der eine Erwidemng des amerikanischen Flottenbe- 
sjuches in Kiel ist, würdig zu empfangen. Der Prã- 
sident selbst wird dem deutschen Geschwader ent- 
gegen fahren, um dem Komrnandanten den 
kommsgruB der Rejmblik zu entbieten. 

— Aus New Oiieans w ird ein groBes Eisenbahn- 
unglück gemeldet. Unweit Hattiesburg entgleiste 
em Extrazug, der mit A^eteranen der Successions- 
kriege besetzt war. Sechs dieser alten Herren w ur- 
den getotet und eine groBe Zahl venvúndet. 

— In Chicago streiken die Zeitungssetzer. Der 
Streik scheint aber mu* ein partieller zu sein, denn 
es w ird gemeldet, daB die Blãtter trotz des Aus- 
standes regelmãBig ei-scheinen. 

— Der ProzeB zur Auflosung des Stahltrustes hat 
in X'ew York begonnen. Dieser ProzeB dürfte sehr 
lange dauem. 

— In Cafolaya brach eine AVehr und dreiBJg í'er- 
sonen ertranken. In AVehrbauten scluinen die 
A.merikaner ja wirkliche Spezialisten zu sein, denn 
jeden Augenblick bricht so ein für die Ewigkeit ge- 
bautes AA'erk. 

-- Der Mississippi führt wieder Hochwasscr. Viele 
Menschen sind ertrunken und der angerichtete Ma- 
tenalschaden ist sehr groB. 

— Aiele in .Mexiko ansãssige Chiiiesen haben die 
Regierung der A'ereinigten Staaten um die Erlaub- 
nis gebeten, auf das amerikanische (!ebiet flüchten 
zu dürfen. Die mexikanischen Revolutionãre mas- 
sakrieren alie CMiinesen, die ihnen in die Hãnde 
falleii. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Die Italiener wollen noch mehr türkische Tn- 
seln im Aegãischen Meere besetzen. Die erste die- 
ser Inseln soll jetzt Karpanthos sein. Es ist mog- 
lich, daB die Türkei auf die liesetzung der Inseln 
mit der Ausweisung aller Italiener aus dem türki- 
schen Reich antworten wird. - Die türkische 
Presse ist der Ansicht, daB die Besetzung der klei- 
nen Inseln den Gang der knegerischen Ereignisse 
in keiner AA'eise besclileunigen wird. Die Siege sind 
in Tripolis zu erringen und nicht im Aegãischen 
Meer. Solange die Italiener nur den schmalen Kü- 
stenstrich von Tripolis besitzen, nützt ihnen das 
Bombardement der Inseln gar nichts. 

^ ermischte Nachrichten. 

Frege li ais B au ch re dn er. Der in der gan- 
zen Welt bekannte italienische A'erwandlungskünst- 
ler Fregoli verdankt den grõBten Tlieil seiner Büh- 
nenerfolge dem Umstande, daB er ei» vorzügücher 
Baucliredner ist. Alan weiB, daB er ganze Theater- 
fetücke nüt vielen Rollen allein spielt, indem er die 
Sthiünen mehrerer Personen nacliahmt. Diese seine 
Fãliigkeit zeigt er aber nicht bloB auf der Bühne, 
sondem, zum Ergõtzen der Eingeweihten, nicht sei- 
ten auch im gewohnlichen Leben. .larro erzãhlt in 
der ,,Nazione" daB der Künstler einmal in Aíadiid 
den groBen Friedhof besuchte, wo ein paar Stunden 
vorlier ein weit "bekannter und sehr beliebt gewese- 
ner junger Edelmann beerdigt worden war. Einige 
Freunde des A^erstorbenen standen flüstemd an sei- 
neml Grabe. Da lieB sich plõtzlich eine dumpfe, liohl- 
klingende, verschleierte iStimme, die aus des Gra- 
bes Tiefen zu kommen schien, hõren. Man ver- 
nahm die iWorte: ,.Ich bin íiicht tot! Icli bin ei'- 
ívacht! Rettet mich I" Die Anwesenden erbleichten. 
und einige ergiiífen von Grauen gepackt, die Fhicht. 
Ais man alK;r bald darauf erfuhr, daB Leo}>oldo Fre- 
goli auf dem Friedhof sei, aluite man den Zusammen- 
hang, ünd die Gemüter beruhigten sich wieder. (B."- 
soiiders geistreich und lobenswert war dieser 
,,Scherz" des Tausendkünstiers nicht.) Eines Mor- 
gens war JaiTO mit tYegoli auf dem Alarkte in Rom. 
Eine Dame hatte sich gerade bei einer Pischhãnd- 
lerin einen schonen groBen Hecht ausgesucht; da ilu' 
für den Fisch ein ungewõhnlich hoher Preis abver- 
langt wurde, (fragte sie: ,,Ist er denn für so viel 
Geld wenigstens frisch?" In diesem Augenblick 
schieu der Fisch den Kopf zu heben, und man hõr- 
tc die |\Vorte: ,,Xein, nein gnãdige Frau, icli bin 
nicht frisch, ich habe schon seit drei Tagen kein 
AA'asser mehr gesehen!'' In hõchsteni í]ntsetzeu lief 
die Gnãdige davon. Gleichfalls in Roni war es, wo 
Fregoli einmal in tãuschender AA'eise einen AAirts- 
hauski^awall aufführte, jiidein er gaíiz íillein die 
Stinrtnen der randalierenden Zechei- wiedergab. Die 
Osteria, in der er diese Szene spielte, war geschlos- 
sen. Der groíie Skandal hatte die Polizei herbei- 
gelockt, die dem AVirt ini Xamen des Gesetzes be- 
fahl, die {Tür zu ôffnen. Man tat den Schutzleuten 
den AAillen, und sie waren nicht wenig überrascht, 
ais sie die Osteria leer und alies in grõBter Ordnung 
fanden. Die Sache klãrte sich erst auf, ais Fregoli 
aus seinem A'^ersteck auftauchte; jetzt erst erkannte 
die Polizei, daB sie gefoppt worden war. 

HandelsteiL 

Knrsuotlernne: 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage Sicht 
Hamburg ''29 736 
London . . .   16'/s5d 15'Viõd 
Paris 592 598 
Itslien    — 594 
New York _ , . . . — 38100 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling ... — 151100 
Kurs d. Br. Bank f. Deutschl. auf Hamburg 
Dio Banken schlossen auf London zwischen 16'/5jd u.lô^Veidab 

■ ■ ■  I 
Kt^ffee. 

Marktbericht von Santos vom 7. Mai 1912, 
T' 1* O 1 j ^ 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
Typ 3  8IÕ00 Moka superior . . 8|300 

„ 4  8$300 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5  8$100 rechnung des Aus- 
„ 6  7$9nO fuhrzoliea (Pauta) kg 700 rs 
" Q  Preisbasis a. gleich. 

9 : : : : : K Taged.Vorjahres 81300 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkâufe wurden 

im Durc^ischnitt auf der Basis von 88300 für Typ 4 und 
71600 für Typ 7 abgescblossen. 

V ' ■' 
7. Mai 1912 7. Mai 1911 

Zufuhren   Sack 11117 
Zufuhren seit 1. Mai ,, 56 551 
Tagesdurchsihnitt der (war Sonn- 

Zufuhren .... „ 8078 tag) 
Zufuhren seit 1. Juli v.J. 9 519 260 
Verschiffung 17162 

seit 1 Mai „ 64 ■190 
„1. Juli v.J. „ 8 243132 

Verkâufe ...... 9450 
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . „ 1 867 295 
Markttendenz  stetig 



Dovitaiohe ^oittin^ 

Warum liabeu die .,echten" Aspirin-Talilettcn soviele Yorteile 

w (ícn kãullidien Salíryl-Priiparateu od. sonstíg.Erzeiignimj 

Skandinavisk ForeninjNordlysel 

afholder sin 1716 

1. Weil die „echten" Aspirin-Tabletten in jeder Beziehung den Heilwert 
der Salicylprâparate besiizen, jedoch ohne, wie diese, schâdliche Neben- 
wirkungen hervorzurufen. 

2. Weil sie die Blutüberfüllung der inneren Organe beseitigen und eine 

bessere Blutdurchstrõmung dei ãusseren Teile des Kõrpers herbeiführen. 
3. Weil sie infolge ihrer schmerzstillenden Wirkung das xMorphium und 

dessen Derivate in vielen Fâllen ersetzen kõnnen und zvvar mit dem 
grossen Vorzuge, keinerlei Vergiftungserscheinungen zu erzeugen 

4. Weil sie die Herztãtigkeit nicht ungünstig beeinílussen, wahrend die 

Saliíylsãure etc. eine gegenseitige Wirkung ausübt. 

Gebrauchsaiiwesun^: Die Tabletten sind stets mit einer Menge 
Wasser oder Limonade zu nehmen. 

Wiclitige Aniiierkun/^: Von Aspirin in Pulver- oder Tabletten-Form 
existieren viele Nachahmungen, vor welchen man sich 
hüten muss, weil sie versagen und schâdliche Nebenwir- 
kungen hervorrufen kõnnen. Mm verlange daher stets: 

2i-aarige Stiftelsesfest 
Lòrdaa 4*n I'. Maj é. i „Lyras" Lokaler, Largo 
Paysandú N. 20 med et Bal, der tager sin Begyndelse 

Kl. 8 Aften. Adgangskort for Besõgende 3|000 for en Herre og 2$000 
for en Dame, samt for Foreningens Medlemmer 'ilOX) for en Ilerre og 
ISOOO for en Dame fane» hos Bestyrelsens Medlemmer, og i Rua Santa 
Ephigenia 14, samt i Foreningens Lokale, Rua Santa Ephigenia N. 5. 

N. B. Billetsalg finder ikke Sted i Salen. Baslypclsen. 

Kalksandsteine 
Bind ohne Koukurrenz In Bezug auf Widerstandsfáhigkeit, Undurch- 

lãssigkeit und Lauerhaftigkeit. 
Preis bei Ahnahniw von nu'lir ais 50 000 Stiicli 

Ris. 75$000 per Taniseud 
frei Bau nach jedem Punkte der Stadt. 1G12 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareos 

Koator 
Rua São Bento No. 29 

Telephon 2588 

Caixa 130 
íiiílo Paulo 

Fflbrik 
Rua Porto t^eguro No. 1 

Telephon 920 

.^spiaíixL - TsTblettenra. 

Orlglual-Tube mt dem „BAYEe-KREIIZ" 

A ^ / 

1236 

Verscbollenheitsraf 
Am 6. Mai 1889 verreiste Frau 

Kalhsrina Iinl'e'd, grb. Imfeld, 
von Lungem, EhMrau des Josef 
Imfeld, Tochter des Melchior und 
der Katharina Gasser, geboren den ■ 
12. Februar 1861, mit ihrer Familie 
nach S. Paulo, Brasilien, wo sie un- 
term 20. Mârs 1890 ihre Familie ver- 
liess und seither nichts mehr von 
sich hãt hõren lassen 

Interessenten haben nun das Be- 
gehren um Verschollenerklãrung ge- 
stellt und es ergeht infolge Be- 
echlusses der obergerichtlichen Ju 
stizkommission an Jedermann, der 
über Leben oder Tod der genannten 
Verschollenen Angaben zu machen ' 
in der Lage iat, die Aufforderung, 
diese Nachrichten bis spãtestens den 
29. Mãrz 1913 der Obergerichtskanz- 
lei in Sarnen zukommen zu lassen, 
Laufen wãhrend dieser Frist keine 
zuverlãüsigen Heldungen ein, so 
wird die unbekannt Abwesende nach 
Massgabe von Art. 38 des Z. Ges. 
Buches für verschollen erklârt. mit 
der Wirkung, dass die vom Toda 
abgeleiteten Rechte geltend gemacht 
werden kõnnen, wie wenn der Tod 
nachgewiesen wâre. Zumal wird 
der unter Verwaltun g liegende Nach- 
lass den gesetzlichen Erben ausge- 
hândigt. Sarnen, den 28. Mãrz 191 ( 

Im Namen der obergerichtlichen 
Justizkommision des Kantons Un- 
terwalden ob dem Wald, 
Der Aktuar: Johann Wirz- 

Recebedoriã de Readas da 

Capital. 
See;unda Secçáo. 

Im Auftrage dea Herrn Admi- 
nistrators, Dr. A, Pereira de Quei- 
roz, bringe ich hiermit den Steuer- 
pflichtigen zur Kenntnis, dass über 
Entscheidung des Herrn Doktor 
Finanzsekretãrs die Entrichtung foi- 
gender Steuern bis zum 81. rfs. 
Mta. verlàngert wurde, und zwar 
die Steuern 
a) Auf das Kapital der Handelhâuser 
b) „ „ „ „ industriellen 

Unternehmungen 
c) Auf das Kapital der Aktienge- 

sellschaften 
d) Auf das in Darlehen angelegte 

Privatkapital. 
e) Verbrauchsabgabe auf Alkohol. 

Obige Steuern kõnnen für das 
ganze Jahr auf einmal, oder auch 
in zwei balbjãhrigen Raten abge- 
zahlt werden, wenn sie über 1(X)$ 
betragen. Alie Betrãge unter 10o$ 
müssen jedocü auf einmal im lau- 
fenden Monat Mai bezahlt werden 

Nach Ablauf des Termina wird 
ausser der Steuer ein Strafzuschlag 
voa 10 Prozent auf die bis dahiu 
nicht bezahlten Abgaben erhoben 

Recebedoriã, l. Mai '9i2. 
1815 Der Sektionchef 

Manual ém Aguiar Vailim 

Arbeít«r-KraDk«n- ond Sterbe-Ka^se 
São Paulo 

Sonntag, den 12. Mai von 12—2 Uhr 
Rua Aurora 37 

nouatKelnsahluni;, 
N. B. Den Mitgliedern der Frauen- 

kasse zur Nachricht, dass laut Be- 
schluss derletzten Generalversamm- 
lung vom 1 Juli ab der Beitrag 
2$OjO monatlich betrãgt. 
1808 DER V0R3TAND. 

LogB FrometlieuSi 
Donaerctag;, den 9. Mal 191â 

VorstandsWahl 
180: Abcnda 8 Uhp. 

Der Schriftführer. 

Deotscber Athleten-Club 
São Paulo. 

Geaeralversammluai j 
Freitag, den 10. Mai 1912, im Club- 
lokal, Rua Santa Ephigenia No. 5, 

Abends 8'/% Uhr. i 
Tages-Ordnung: | 

1) Verlesen des Protokolls der 
letzten Versammlung. 

2) Bericht des Vorstandes. | 
3) Kassenbericht. 
4) Neuwahl des Vorstandes. 
5) Antrãge der Mitglieder, 
6) Verschiedenes. 
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 

1587 DER VORSTAND. 

!Für Damen! 
und Herren! 

Mitesser, Flecken, Gesiehtsfalten. 
sowio alie Unschõnheiten des Teints 
verschwinden durch meine kosníe- 
tischeMassage. Karte genügt, komme 
ins Haus. Zu erfragen i. d. Exp.d. BI, i 
S. Paulo. 

JuDges Deuísclies Mádclien 
aus guter Familie wünscht ^telle 
ais Copeira in herrschaftl. Hause 
Zu erfra(?ei Rua Gusmões 71. 

S. Paulo 1798 

Deutsche Tupnepgruppe 

Campinas. 

Sonntag, den 12. Mai 1912 

Rimilien-Aosflag 
n«ch Onanabarn. Dortselbst 

toroerisobe Aofffihrnngen 
Abmarsch mit Musik ab „Eintiacht" 
Punkt 1 Uhr. Abends 1819 

Tanzkrüiizchen 
in der „Eintracht". Alie Freunde 
des Turnsports sind hiermit freund- 
lichst eingeladen. Dtr Tiro^at. 

CASAUICllLlUS 

Ka^e: 
ürhweizer — ll>littnd. 
Ijlmbai>Ker — Ntep7*eH 
Camembert — Brle 
Cbester — Krãutcr 

Wentfill. Schlnken 
„ Cervelatwnrst 

Holl Yoll-Ilerlnge 
Vlsmarck-IIeriHge 

|ua iireiía S. 53-1 
1620 Sfio Paulo 

ILiixus-Autoiiiobile | 
f. Hochzeiten, Spazierfahnen etc. 

Mãssige Preise! 
Ca^a Rodoralho, SSo Paulo 
1742 Travessa da Sé 14 

Zu vermieten o 00 
Ehepaa-, welches sich auf einige 

Zeit nach Europa beglbt. vermietet 
nett eingerichtetes Haus. Zu erfra- 
gen in der Exped d BI., S. Paulo, 

Ferfekte Kõchia 

welohe hani>t8&ohlioh N&ohtisch 
and Dess^-rt zn bereiten ver- 
steht sowie einer EUcbe vor- 
stehen kann. wird für eine Pen- 
sion im Innei'n gesaoht. Eüehe 
deatsoh nnd amerikanisob. Lohn 
150$000 evtl. mehr. 

Za erfragen bei Gnilbe 
Sohn«lder, Baa Helvetia 38 

S Paulo. 1817 

Junffér Deutscher MôWicrtis ZtmDier UUll^Wl l/wuiot/llcl giieinstehenden Herrn per 
sucht Stellung in einem Kontor. Off. 
untei H. B. 10. an die Exp. d. Zei- 
tung, S. Paulo. 1777 

Tapazierer 
werden bei hohem Lohn u. dauernder 
Arbeit gesucht bei F flohulz, Rua 
Semmario 32. S Paulo. 1785 

für glleinstehenden Herrn per so- 
fort gesucht. Offerten unter „C. W." 
an die Exp. d. BI., S. Paulo. 1814 

IjiiDiõhliertes Zinimer 
bei besserer Familie mit oder ohne 
Pension wird von einer Englãndeiin 
gesucht. Offerten unter „Zimmer" 
an die Exp. d. BI., S. Paulo. 1813 

Au Cabaret 

Yif-vnte Itosatl ác Irmilo 

Bar und Grill-Room :: 
Largo do Rosailo N. 2 S PAULO Unter Palacete Briccola 

Restaurant I. Ranges 

à Ia carte et Prlx Fix Mâssige Preise! 
Spezialitãt; FeineWeine derbes en 
Qualitãten, gutc Bedienung und 
:: reeller Bic - Ausschank. 

I>ie ganze Nacbt g<*ofíiieí. 

efiio koiiipictte Aiaiis^sa»$iiiotor- 

«9OWO'' (Gasmotoreu-Fabrik Dculz) 
12—15 P. S. fHst iiea, «Ia erst 3 Jahre gelauTeii. 
Aensserst bllllge BetrlebNkraft. Haiiii Jederzelt liii 
BeIrleU vorgefUbrt werden, Mehr bllllger Prelu. 
Ornud i'ttr deu Verkanf Ist die zu kleiiie BelriebN- 
krnlt ittr nusereu vergrOsserfeu Betrieb uud Piulz- 
maugel. Kitbere Auskttuite bei 1556 

Heniiles Irmilois 
Rua lllachnelo 14—16 — tS. Paulo 

Banca Francesa e italiana per rAmerica dei Sud 

Kapital 25.000.000 Frs. — Reservefonds 7.560.000 Frs. 
Moiiatsbilaiiz der Jb'iliale S. Paulo 

vom 30. Apri! 191*2 

nnter Binsohlass der Fillalen Rio de Janeiro, Santos, Gurityba, 
Ribeirão Preto, Botacatú, S. Oarlos, Espirito Santo do Pinhal 

Bocéca. Jahn, S J0'*6 do Rio Pardo nnd Ponta Grossa. 

Aetivn 

Kasse 18.419:367$440 
Diskontierte Wechsel 29.788:541$940 
Inkasso-Wechsel 20.738:527^970 
Hinterlegte Wechsel 12.i01:073$720 
Garantierte Kooten 28 976:450$7i0 
Korrespondenten u. Konto-Korrente im Inland 24..365:514SOOO 
Korrespondenten im Auslande 3 959:540$6i0 
Stammliaus und Filialen 264;368$260 
Deponierte Werte 120 128:8548060 
Versehiedeno Konten 2.087:188$ 120 

Rs. 260829:426$8tí0 

Kapital der brasil. Filialen (12.500.000 
Stammhaus 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
D positen und Konto-Korrente 
Korrespondenten im Ausland 
Glàubiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Verschiedene Konten 

Casa Enxoval 

Caixa postal 112 Rua Direita, Ecke Rua Sao Bento Telephon No. 1244 

Grosstes Spezialgeschâft für Wâscheaustattungen 

Für die kalte Jahreszeít "1^ 
empfehien wir unser reichhaltiges Soriíment der letzten Neuheiten in 

Modernen Golfjackett** für Damen und Kinder, {;chllkelteii Damen- 
Pelerinen nnd Golfblusen, Matinées - Morgenrocken - UnterrOcken 

Kinder-Mântel _ KirilerklBiiler In Wolle 

-Kleider 

Francs) 7 500;00(]$000 
4.039;904S910 

72:506$9I0 
25.536:4376510 
44 27» 451 $150 
14 859:963§330 
34 119:779851)0 

120.128:854$060 
10 293:5298430 

Rs. 260.829:42688«0 

S. Paulo, 7. Mai 1912. 
Banca Francese e Italiana per TAmerlca dei Sud. 

Foiitiul - Bo/i/vauo 
946) ConUdor: SAMPC. 

-Jacken 

i-Mützen- 

-Hauben 

-Sweaters 

ümschiagtochep 

Shales 

SlrOmpfe 

Schlafdecken 

Kamelhaardecken 

Nilsson & Klus:e 

Arcliitectos e Gonstructores 
Neu- und Umbauten in Empre.tade oder 

Administration Projekte und Kosten- 177c 
berechnungen jeder Ait. 

Techn. Büro: Rua Direita No. 43 SSo Paulo 

A.vissí! Bevor Sie Ihren Bedarf an ; 

Teppichen, Gardinen, MôbeIstoffen,Lâufem,Ijinoleuni, Tischdeckenj 
i^ellen anderweitig decken, besichtigen Sie bitte unsere 

PíTiiiaiHMito Ausstclliinif der Abteilung: Innenoinriclitunsrpn. 

li™ gelangen nur erstklassige europãische Fabrikate. - Spezialverkauf für Brasilien der weltbekannten Teppiche, Marke Ankar u. Halbmond —Linoleum, M«rk« Germania. 
Verlangen Sie Kostenanschlãge und Muster! 1679 

Theatio Casino 

Bmpreza i PaBChoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. Segrjto 
H E U T E Mittwoch, 8. Mai - 11 E U T E 1G47 

  F«mi ion-}'rogramm und 

zuEhren cies kühnen Aviatikers 

E. CHAVES. 
Musik der Staatspolizei. Herr E. Chaves wird persõnlich 
erscheinen. Zum Schlusse grosse Apotheose des mutigen 

I Lu^tschiffers, wobei die Nationalhymne gespielt wird. 

£iiill íScliiiiifU ^1 
Zah narzt 

Spezialist in Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Perfekler Kocli 

oder KOchln für Hotel gesucht. 
Schriftliche Offerten unter „Koch" 
zu richten an die Exped. ds. Blattes, 
S Paulo. 1Õ90' 

I-Iaar*- und Scl:iú.i3p>ei:x"wa.sser' 

Es gibt keincn Haarausfall mehr, keine Schuppen, keine Kahlheit, mit dem 
Gebrauch des grossartigen Mittels ^ 

der Apotheke Castiglione. Sicherer Wiederhersteller des Haarbodensj vertilgt 
vollstândig alie Schuppen und alie parasitischen Krankheiten des Kopt- und 
Barthaares; Quilol heilt durch eine einíache tàgliche Einreibung, wodurch 
die Haarwurzeln gekrâftigt werden; die Haare fangen bestimmt wieder an zu 
wachsen und erhahen Kraft und Glanz. — Das Prâparat, nach den neuesten 
Forschungen der Wissenschaft hergestellt, enthâlt nur pflanzliche Bestandteile, 
und ist entschieden eines der besten bis heute bekannten Mittel zur Erhal- 
tung der Haare und Vertilgung der Schuppen. — Das Problem der Kahlheit 

ist erst mit der Erfindung des „QyiLOL" gelõst worden. 
Vorsicht mit den Fâlschungen. Unzãhlige Atteste beweisen seinen Erfolg. 
Versuciien Sie es, und wenn es nicht genOgendes Resultat ergiebt, wird Ihnen 

der bezahlte Betrag doppelt zurückgezahlt. 

Preis Rs. Ü$000, per Post Rs. 7f500 

Kabrik; Castiglione 

Rua Santa Epliig^enia 46 S. PAULO 

Mannesscliwâclie. 
Ich bestãtige hiermit, dass ich 

Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPEKÜ8 PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen 
nesschwãche anerkeone. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bestãtige es. 
1092) Dr. Luiz Bandeira de Oowêu, 

Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERUa PAULISTANUS 
TROPFEN siud nicht reizend und 
erzeugen keincn Ausfluss und ist 
ihre vv irkung eine unmittelbare a s 
Tonikum der Nerven. 
Auftrage: Apotheke Aurora, 

Rua Aurora 07, S. PAULO Preis 
durch die P )st versctiickt 6$00. 

I 

Geheimni!» 
offenbar ist 'der untadellige 
tíchnitt des Caaa Bxaelaioi* 
ertklassiges Schneidergeschãft 
Kua do Hosario n. 10 

(Praça Antonio Prado) 
S. Paulo. 1711 

Hutjeschãft o. Fabrikation 
Rua 8ta Ephigenia 131. 

Groese Auewahl ia weichen und 
atdifon, sowie Strohhfiten in verschie» 
ienea Qaalitãtea fúr Herren und 
lí iader. 

Auch wird jede Be8tellun< in kür- 
iester Frist aufs promp «ate ausjfe- 
führt, ebonso werden e in 
atjif und weich, sowie Strob- und 
i*auaiuaa gewaacben und wie neu 
heriroPteUt, anch SeidenhCta aasze* 
bügelt. Sü?*" 

L ttcer vun Herren- and 
KIndermUtEen. 1629 

Wüliíim Dainmeiili.iin 
S 121 Fiu» Riint* Rohiira i:» N. 124 

S. Paulo. 

per sofort gesucht; 
1. E n guter Tiachier, 
2. Ein tüchtigerfVerkzeDg«chIos- 

Ber. Bevorzugt wird solcher, 
der schon in einer Nagelfabrik 
gearbeitet hat. 

3. Ein Ncblusfiier für Eisenkons- 
truktion. 

Avenida Martim Burchard 31, 
1800 S. Paulo. 

Herr üesar Krone 

ivird ersiicht, lii der Peu- 
slou Schneeberger in íSílo 
Pnalo vorzaHprecheu. 1597 

Mehrere tüchtige perfeita 

Biumenbínder 

gesucht. Offerten u. Informationen 

LOJA FLORA 
Francisco Nemitz 1744 

Praça Antonio Prado 9, São Paulo. 

§Dr. lielifeld 
Reohtaanwait 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qaltanda 8,1 St. :: S. Paalo 

U A A A .L A. A. 

Vopzõgliclie Fafirrâdep 
(engllscbes Fabrikat) 

Zn niedajewesenen Preisen 
Allein bei 

(ichill ^ Co. 

Casa EricoP 
Importeure für Maschinen u. 

Eisenwaren etc. 
Rua S. Bento N. 8. 

São Paulo. 1362 ► 
L 
m 

Junger Kaufmann 
in Papiarbranoh* bewandert, guie 
Zeugniss'*, en gros und en detail 
sucht Htellung. Offerten un. „F. L." 

' an die Exp. d. BI., S. Paulo. 1780 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo | 

in der Nãhe des englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

Für soforl gesucht 
ein Kesselschmied oder ein Schmied, 
der im Nieten flott ist, ferner ein 
Maschinenschlosser und ein Zu- 
schlâger bei Carlos F. Graf, J u n- 
d i a h y Staat S. Paulo 1774 

Casa Miehe 

Rua S.João 178 :: Ecke RuH AufOfa 
SÃO PAULO 

• « • • (1674 
^ Neu eingetroffen: 

Flanelle 

Wollene 

Kleidersloífe 

Schlafdeckeii 

zu billigsten Preisen. 
Albert Uliehe. 

Elegante Neuheiten | 

in Deutschen u. Englischen 

Kostttmstoffeii 

in den Modefarben 

5teingrau u. j^onigfarbe 

iu Oroissser Aaiswahl 

Casa Allemã 

Guarujá Grand Hotel 

Soebesn. e3;õ££3:3.et! 

♦ Diaria von 12^000 an aufwãrts. ♦ 

Vorherige Annneldungen uneriãssiich. 

Saal und Zimmer 

zu vermieten bei deutsclier 
Familie sofort an 1 oder 2 
Herren Rua General Osorio 
N. 58, São Paulo. 1781 

rcre 
m. od. ohne Sprachkenntnissen sucht 
Stellen-Agentur „A11 ança" Avenida 
Tiradertes 12, S. Paulo. 1756 

Lehrllng 
Ein Junge von besseren Eltern 

der Lust hat die PhotOgraphie zu 
erlemen findet Stellung in Rua S. 
Caetano li.3. S. Paulo. 1805 

Fílr k kalte Zeitl 

Lange Mãntel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radmãntel aus 
Pyrenâen-Wolle. Damen- u. - 
Kinderhnte, Weisswâsfhe u. 
AusHtattungsgegenstãnde im 
allgemeinen, Stoffe zu Aus- 
verkaufspreisen unerhõrt 

b i 11 i g. 
Nur in Ca^a VVainbprg 

Travessa Seminário N. 32. Ecke 
Rua Inhangabahú, S. Paulo (1816) 

r 

Eine grosse Firma sucht einen 
juneen Mann, der Kenntnisse der 
englischen, franzõsischen und por- 
tugiesischen Sprache besitzt ,u. irit 
allen Bureauarbeiten vertraut ist. 

Es werden allerbeste Referenzen 
verlangt. Gesuche mit Gehaltsan- 
sprüchen wolle m«n unter 

C. 
an die Exp. dieses Blattes senden. 

S. Paulo. 1811 

Besserer Handwerker mit guter 
Bi'dung, in mittleren Jahren wünscht 
baldige Ileirat mit liebwerter Dame, 
event. Witwe. Erwüuscht volle Fi- 
gur, etwas Vormõgen Diakretion 
ehrenwõrtlich versichert. Offerten 
Rub »C. N.» an die Expedit. d. BI, 
S. Paulo. 1818 

Für Planta ge 
Wir euchen fflr kaufm. gebldeten 
Juiis:eii Tiaiiii 

m t engl. Sprachkenntnissen Posi- 
tion auf einer grõsseren Fazenda 
oder in grôsserem Unternehmen, 
Angeb. te an die Stellen-Agentur 
,Aiiiaiiça", Avenida Tiradentes 12, 
S. Paulo. 1790 

Gegründet 1878 
Knor'8 Haftriuehl 

Erb^cnmehl 
Gersípiimebl 
Griinkornmehl 
Rolt)ni°hl 
K( Imeumebl 
Llnsenmehl 
Sago, welss 
Piinlfcrmehl 
Feinst. OtUnkern 

s Casa Schorcht »-* 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 17 

9» 
99 
Jl 
99 
99 
99 
99 
99 

Deulsclies Eiiepaar 
ohne Kinder sucht Stellung. bei der 
die Frau die KQche, der Mann die 
ges. Haus- od. Gartenarbeiten über- 
nehmen, oder daselbst wohnen kann. 
Off. unter K. J. an die Exp. ds. BI 

São Paulo 1792 

TOclitiger Veikâifiir | 

wird für ein hiesiges Eisenwaren-1 
geschãft per sofort gesucht. Be- 
dingung: reprãsentationsfâhig, gute 
Platz- und Warenkenntnisse, Off.. 
mit Gehaltsansprüchen unter „An-| 
gestellter" an die Exp. ds. BI, 

S. Paulo 1803 

Ludwírtscbaftllebe Masehineo aíler Ãrt 
ma dan Werkaa ron 

Jobii Deerè & (]o. Deere & Haisure Coj 
«•Ua* U. ■. 

Kõchin gesucht, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschãfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Risiko ganzlich ausgeschlosten. Of- 
ferten unter «glânzende Zukunft» 
an die Exped. d. BI., S. Paulo. 

Jonge Dame 
zur Zeit in Berlir, Buchh*lterin u 
engl. Korrespondentin sucht ãhn- 
liche Stelle in São Paulo. Off. mit 
GeliRltsangabe, Reiseentschâdigung 
unter K loo an die Exp. ds. BI. 

S. Paulo. 180" 

)^ausmâdchen 

Ein jüngeres Mãdchen von 15—17 
Jahren für leiclitere Arbeiten ge«ucht 
Avenida Bavaria N. 12. (Moóca) 

S. Paulo. 1810 

Taclitige Kõcilin 
gesucht iZu erfragen Rua José 
Bonifácio 22. S. Paulo, 1809 

Pffl íbpe, Cultiradores, Semeadorêi ete 
sansbaratea Nífaaolblava. 

All«lnlq« V«rlr«tori 

HERM, STOLTZ & Co. 
Il« i« JaBetr»; 

Avenida Rio Branco 66-74 
B. Paoloi 

Rua Alvares Penteadoll 

Latei», 
griechisrh, hrbriMach unterrichte 
nach bester Methode. Desgleichen 
lranEnHÍHch,enitli«irh,ilalteuificb, 
hniitlndiseh. Stenographie (Ga- 
belsberger). Offert. unter «Akade- 
miker», Expedit. d, BI., S. Paulo, 

Erziel^cr 

für Knaben. welche sich Gymnasial- 
stud en widm n, erteilt in allen Fâ- 
chern krãftige Nachhilfe von 5 Uhr 
nachm. an, Offerten unter «Erfolg» 
an die Exped. d. BI, S. Paulo. 

s Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Hílo Pnnlo 

Mlidcliea tiir Alies 
bei einer deutschen Familie gesucht. 
Rua José Bonifácio 42 sobr, 

S. Paulo. 1795 

Nur kurze Zeit 

erfolgt der Ver 
kauf eleganter 
Kostüme nach 

Pariser Modellen, in allen Farben 
und Grõssen. Letzte Neuheiten in 
Spitzen, Seide- und Sammtkleidern, 
Paletots, Rõcken, Spitzen-u.Sammt- 
blusen u. s. w. Meine billigen 
Preise sind bekannt. 1488 

Carlos Funselaii. 
Rua Bento Freitas N. 5, São Paulo. 

Polytheama Tlieatro Coloibo 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Vüttwooh Heute! 

Mono ConAul 1. 
I>er AfTenmensch. 

Das grõsste Tages-Ereignis. 
Diavolo, Die Todes-Fahrt 
Las Ideales, span. Tãnzerinnen, 
Los Fredos, Akrobaten-Tanze. 
Paul Siiver, franz. Sânger 
Balda, ,, Sângerin 
Dangz, Sânger 
Igkito, japan. Kunslschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sangerin, 

Schwestern Florida. 
Muquet u. Koknó musik. Komik 
Marino neapol. Duettisten. 

Preise der Plãtze: 
Frizas (nosse) 121000; camarotes (pos- 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3|U00; 

entrada 2|000; galeria 1$000. 
Billets im Vorverkauf in der Cnaru- 

tarla Mimi, Rua 15 do Novembro. 

S. Paulo 
Empresa Theatral Brazileira 

Direktion Luiz Alonso 

Grosse Kinder-Oper- u.Operetten" 

Trnppe. 
Direktion Gebrüder Billaud. 

Hcuta Mittwoch, 8. Mai Haute 
Abends 8>U Ulir 1680 

Die Geisha 
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones 

Kapellmeister Virgílio. 

Preise der Plãtze:. 
Frisas 30$000, Camarotes 20SOOO, 
Camarotes altos 10800(1, Cadeiras 
58000, Amphitheatro 3$000, Balcão 
28000, Galeria numerada 18500, 

Geral IÇtKW 
Billets im Vorverkauf sind zn ha- 
ben in der Charutaria MIMI 

Largo do Rosário. 



PoutrsiOHe Zoitrun^ 

T Achtung 
Tâglich frische 

Wiener Bratwurst, Fleisch- 
und Trüffelleberwurst. 

Hambarger Kauvlillelsüli, ge- 
rftacherten Speek and litppeii. 

in der 
Deutselieu Wurstniatherel 
PhiUpp Wennesheimer & Schlaike 
Mercado S. João N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof). 
Nauerkraut 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. itíiü 

Bestellungen von auswãrts wej ükíi I 
jedcrzeit prompt uni si. her ausge- 
fülut. I 

Filial* I Haupteingang d.grosseni 
Mercado Staad No. C2, gegenülie~ ■ 
ScliJacliterei No. 1 (Ecksiaml). 

Grande Hotel Internacional 

Rio dc Janeiro 

• der 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaenarzt. 
Telephon S. 38. 1630 

Congultorium and Wohaung: 
Raa Bai ão Itapetioiiiga 21 
Vou i2—4 «Jtir. S. Paulo. 3('4í' 

üesiinieits-VersiclieriiDg 

Popular Medica 
Hülfígesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm, 

'u. 12—B Nachm. Monatl. Beitrag 
S. Paulo. 17C3 

Miguel Pinoni í 

Rua São Bento 'Vo. 47 S. Paulo. : 
Bar. Rcstaurant, rondltorci, W^int^andlung | 

Glnematograpl^cDttíeatcp. 1619 
-■ ■ - AUabendlich voa V,9 Uhr an: . , 

Kineniatograpli. íoiiõliriiogen íllr Fainilien 

Ausíro-Ainericana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nâchste Ãljfalirten nacb Euraoa: Nâchste Abfabrten nacb demLa Plata. 

Sr»'-- ir 26. Mai Alice 1'J.Juni 

:: Telephon No. 334: Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
-gesjndester Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
eiiifahrt. — :iO Minuten vom I.nrgo 
da Carioca, Zentrum der Stadt, ent- 
feint und mit deinseiben dureh 
dii eiiten Trainway verbimden. Ten- 
nií|)latz — HerrUche Garten- und 
Paikanlagen — Eiektiiselie Beleucti- 
liiiig — 2 Aufzüge — Ziininer niit 
ísalou utid Bad — Luftig« Ziinjner, 
sowie Cirilets für Fíuiilien — Gut 
veiitiliei te Speisesale— Lese-, Mtts k- 
uiul Riliard-Sâle — Hali — Bá'1er 
und Donelien im Hause — Vorzüg- 
liche Kiu'he und VVeine. 
Spezialii.it: Zeltinger, Piesporter, 

Berneasiler Doctor 
Piiotographien vom'Hotel 
liegen in der Expedition der 
jjDeutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bordderein- 
laufendeii Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befor- 
dei-iing (les grossen Gepácks über 
nimmt das Hotel. 1-269 

Voràerige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer 

Ferdfuaad JMentges 

Der Postdampfer 

Argentina 
geht am 13 Mai von Santos nach 
Blo, Teiieriíle, Almeriii, 

Síeapel niid Triest 
Passagepreis 3. Klasse nach Te- 

neriffe 150 Frc. u. Almeria ITOFrcs. 
nach Neapel 214,."sO 
nach Triest 

Der Postdampfer , 

Eugenia 
geht am 14, Mai von] Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 45S000, ex- 

Uusive Regierungssteuer. 

& 

Rohrmasten u. Rohre 

(uahtlos) 

sínd unúbertroffcn in Qualitftt 

128$000 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für l^assagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis» gesorgt. Gerãumige Speis.sãle, modeme 
Waschrâume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. Drahtiose Telegraphle an Bord. 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
JBoiiibauer & Coiti|> 

üaa Visconde de Inlianma 84 — Eaa 11 de Jnnho N. 1 — 
KIO DE JANEIRO SAIÍTOS 

Giordano & Comp. 
S. PAULO — KÜA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1643 

OrensteíD & Koppel-Artkr Koppel i-G. 

Bahn-Anla^en fâr Industrie und Landwirttebaft: 

Klppwagen, SchleneD 

Lokomotiven usw. 

Emporío Mundial 

Kurz- und Schniftwaren - Gescliãft 
Spezialilãten in Seide, Leinen und Wolle. 1778 

Grosses Sortiment in Weisswaren u. Artikel f. die Wintersaison. 
Offizin für üamen- und Kinderhüte. 

Fabrik für Pferdchen aus Pappe. Einzigts Unlernehmcn 
dieser Art in Brasilien. Ausbesserung von Pappen- und 

sonstiçen Spielwaren. 
Man spricht italienisch, deutsch, spanisch, franzõs. u. poríugies. 

ifloNé Maiiírt-cli, São Paulo 
Rua Santa Ephigenia No. 112 Telephon 1292 

Filiale in Mailand (Italien) Via Conte Vetorc 6-8 (Corso Dante). 

Biki iliii a. jLaartlinHK vm Amítri^Mi 
IAtiwMgw «. kiei- 

n«n PaketM X Kfl»), Terteilamf voo 
EinladvBf^en, Pro^nmniM, 
Rnnda^fiftwa, Rtklaae- 
zoOfliji a. >. 
iinr dnrfh 

^ Hamburíj Imeiika - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.4^jTons 

II ur 

Rflâ Alfares 

Penteâ'® 88-A a. 38-B 
Telepàonanrnf „ÍIeBsaçelrfts<' 

Mensífeiros ffr BSlle u»d H)>«hzeiten etc. 
Speetfti-Sektion für Umrâge, Transport n. Despachos 

MASSIOE PREI8E — Girantie fflr aHe Arkeiten. 

SchmidtTrost & Ox 11 de S. Paulo 
- 9 ünter AnfRicht HAr RtAntarAorfArnncr um 9 llk«i Mo«>kMã«- 

Habsburgi 4, Augnst; Hohenstíufen» 18. August 
Postdampfer j 

Hohenstaufen i 
Kommandant C. Lück f- i I 

geht am 9. Jnni voa Santos nach 
Rio, Balila. 1733 

Madeira, Lissabon, 
Lsixões, Boulogne s/m 

_ und Hamburg. 
Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon- 

íort Terpehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere. 
F»hrpr«í«e: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 

Portugal M, 600. III. Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 
Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor WUlo & Co, 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Sanfo Antonio 54, 56. 

RIO : Avenida Central 79. 

Nâchste Abfahrten 
Der Postdampfer 

Habsburg 
Kommandant L Bussmann 

g«ht am 36. Mai Ton Santos nach 
BIO| Bahia, i733 

Madeira, 
- Liaaabonp L*ix6«a 

Boulogne und Hamburo- 

Pensão e Reslaürânt Súikr 

■ Rua Gen. Couto de Magalhães N.13, S.Paulü 
Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publikum. 169í 

Hervorragend gute Küciie 
Saubere schiõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwârts 

Pensionisten tuerden jedepzeit angenommeo. 

f Ciiebrücler Witzier 

Hamliiirg- 

SManiBrilaDisclie 

Paifa(ler>Dienst. 

DampfscliifMrts- 

Gescllscliaft 

«Gap Verde» 
«Cap Hoca» 

PMisgler- 

I Pâ8»gler- and Fraoht-Dienit 
30. Juni Der Postdampfer 

14 JuU 

Rio de Janeiro. 

"Wiener Bier- und Speise-Halle 

Largo da Oariooa 11 - Telephon 1758 (privat 548) 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nachst den Tramway-Sta 

tionen: Jardim Botânico, Baota Thereza, Villa Isabell, São 
Ciiristovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy und 
S. Domingos. 
KQhle luftige Rãumlichkeiten, GetrSnke erstklasai- 
ger Markeni kalte und warme Speiaen, «orzOglIcha 

Wiener KQcha, aufmerkaame Betfienung. 
Billige Ppelae 

Informationen und Auskünfte grátis. G<-naue Lsndeskennt- 
nisse. — Sprachen : Deutsch, portugiesisch, englisch, fran- 
166'i zõsiscli, spanisch, kroatioch. 

Der, Besitzer: Wilfielm Altiiailer. 

A» 
CD «O CO CD B 
B B a 
V9 Câ a A 

CO 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikaniseher Zahnnrzt 
Riyi 8. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht deutspt^. 
16-28 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

Bar-Restaupant-Ghop 
Klnematographische Vorstelluagcn 

für Familien. 
Jeden Abend neuea Programm. 
  dntritt tr«I  

Klinilc für Otiren-, Nasen- 
:: und Iialsl(ranl<líeíten :: 

Dr, Henrique Lindenberg 

Speziaiist 1677 
frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

ünter Aufsicht der Staatsregierung, um 8 Uhr naohmi<- 
taga im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Donnerstag, den 9. Mal 1912 

20 Contos 

tíauzeN liO» llJSOO. Tclllos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern massen mit den resp, Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Tbesonraria das Loterias do Estado de São Paalo 
Raa Qalntiuo Bocnynvs N. 32. 1617 

Telegramm-Adresse: Loterpaaio — (S. l*AUL.O- 

and Fraohtdampfer j Kommandant O. Brandt 

22, Mai geht am 14. Mal von Santos nach 
Rio de Jaueiro, 1615 

Bahia, 
Lfaaabon, LelxôüS 

und Homburg. 

19. Juni 
26. Juni 
10. Juni 

«Tijuca» 
«Petropolis» 
«São Paulo» 
«Belgrano* . 
Sobnelldlenst zwlsohen Europa, Bra- 

silien and Rio da Prata. 
NâcVste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Vilano» 8. Mai 
«Cap Finisterre» 18, Mai 
«Cap Arcona» 29. Mai 
«Cap Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano.» 
«Cap Finisterre» 

Passagepreis: 
Klasse nacli Lissã' 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
z» ijiai exklusive Regierungssteuer 

17. Juni Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 

Nach Rio da Prata: 

25. Juni exklusive Regierungssteuer. 
12. Juli !■ Klasse nach Rio de Janeiro 40t000 
19. Juli exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20|00o 
I exklusive Regierungssteuer. 

«Cap Arcona» 11 Mai 3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
«Cap Ortegal» 30. Mai und Hamburg ^ 
«Bap Blanco» 7. Juni 
«Cap Vilano» 24 Juni inklusive Regierungssteuer 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den mode'nsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Kom fort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klflssen ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschlospen bis Portugal 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo. 

Uiliversaes 

Charutos Dannemaun 

CÜSA ALZCKE 

Rua General Couto de Magalhães N., 34. 

^sio l*aulo. 

In- und auslãndische Getranke, Lunch, frische Schoppen, 
Weine aller Qualitãten. 

Filiale der Bãckerei Germania 

Bonbon s, Backwaren, Kuchen, Konserven, Buiter. Kaffee, Zucker et 
Niíderlage dtr besiLekcnnttn Wurstfabrik 

Fritz Mõbst. ,52, 

fleilDDg Ton HaiitkfaDklieita. 

Blãten im Qeaioht, Qeiohwfire and 
andere Haatkrankheiten nehmea ab 
daroh eine etnfache, aaten angegabene 
Bebandlaní. 

Nur weiiige Kranklimten be- 
eiiiflu&sen uns so wie die Haut- 
kraiikheiten; sie zeig-en den 
schle<?liten Zustand des Blutes 
an und erregen Widerwillen in 
allen Schichten des Volkes. 
Ohne Unterschied des Ge- 
schleclits oder Alters müssen. 
alie von dieser Krankheit be- 
troffenen Personen an eine so- 
fortige, energische Bekâmpfung 
dieses Lc-idens gelien. Reinlicli- 
keit ist liiorbei ein wesentliclier 
Faktor. Zum inneren Gebrauch 
eignen sich am besten die Pi- 
lulas líosadas von Dr. "Wil- 
liams, sie reinigen das Blut und 
beseitigen das Uebel gründlich, 
Jedem Flasclichen ist eine ge- 
naue Besehreibung füi- den Ge- 
braucli der Pillen beigegeben. 
E^gibt nichts einfacheres, ais 
sich nach der Instruktion zu 
richten, es gibt auch nichts 
d^ besser wirkt. Es ist aber 
nicht nur die innere Reinigung 
erforderlich, auch der áuBere 
Mensch muB Reinlichkeit üben. 
Man muB den ganzen Kõrper 
õftei' in heiBem AVassei" badeii 
und mit Bürste und Seife behan- 
deln, das Gesicht ist tâglich in 
lauwarmen Wasser zu waschen, 
wobei man einfache, reine Seife 
benutzen nmB. Oeffnen sich die 
Pickel, dann drücke man sie 
aus, tue etwas reinen Alkohol 
darauf und bestreiche das Ge- 
sicht mit Goldkrême oder Ka- 
kaobutter. Man bewege sich 
viel in freier Luft und gewõhne 
sich an einfache Kost ohne Fett. 
Wâhrend des Tages trinke man 
õfter reines AVasser. Dieses ist 
die ganze Behandlung. Einfach, 
wirkungsvoll und von ganz ge- 
ringen Kosten. Versuchen Sie 
wãhrend einiger Wochen un- 
ser Mittel nach der angegebe- 
nen Instruktion und Sie -wer- 
den nie geahnte Eesultate se- 
hen. Heute noch ist es Ihre 
Pflicht anzufangen, die Unrein- 
lichkeiten aus Ilirern Kõrper zu 
vertreiben, um nicht unter den 
schlechten Polgen zu leiden. 

AVir verõffentlichen ein be- 
sonderes Blâttchen (No. 10) mit 
Anweisungen über Diãt, wel- 
ches von grõBtem Interesse für 
die Personen ist, die Heilung 

1 von üirem Leiden in der oben 
angegebenen Porm suchen. Wir 
schicken jdurch die Post diese 
Instruktion an alie Personen, 
welche sie erbitten von Dr. Wil- 
liams Medicine Co., Schenec- 
tady, N. Y., E. U. A. Erbitton 
Sie das Blâttchen No. 10, er- 
wâhnen Sie dabei den laufenden 
Titel, den Sie an diesem Platz 
gelesen haben. 

wmídomsmidaiu&apxisiní 

I Dr. Carlos Niemeyer 
g Operatear a. Fraaenarzt 

behandelt durch eine wirksame 
Spezialmethode die Krankheiten 
der Verdauungsorgane und de- ^ 
ren Komplikationen. besonders U 

_ bei Kindern. H 
8prechzimmer und Wohnung; jg 
Rua Arouohe 9, S. Paulo m 
Sprechstunden von 1—3 ühr. Q 

Gibt jedem Ruf aofort Folare. S 
Bpricht deutsch. 1832 g 

Mellin's 

Voilstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhaif hun- 
derttausenden schwâchlichen 
Kindern zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 
Agenten Nossack& Co., Santos 

1761 Pood 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

Encerados tnglezcs 

1534 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASA NATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 í^üo Paulo 

Ké- 

R 

iíí^ 

Lloyd Brazilejro 

Der Dampfer 
aUPITEU 

geht am 10. Mai von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen s Aires. 

Der Dampfer 
SATIJRWO 

geht am 18. Mai von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1667 
YRmK 

geht ara 18 Mai von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 3 (Sobrado), < 

  

' ^ y nmnmn mmn i 

Abraliâi» Kibeiru 
Reotitsanwali 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 UhTgl 
Ilüro Rua Commercio No. 9" 
ITolionng Rua, Maranhão 3 

S. PAX±0 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise nsih Deutsch- 
land zurüfkgekehrt und 3teht seinen 

Kiienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des H^r- 

zens und Frauenkraníheiten. 
Wohnung: 'Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Spreclistunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfi edo 3), 

S. Paulo. 
1672 Spricht dentsch 

von Bauschlosserei 

^tephan Uri^clfei. 
Hierdurch beehre ich mich, meiner 

werten Kundschaft mitzuteilen, dass 
ich meine VVerkstait von der Ladeira 
^ta. Ephigenia No 9 nach 
Hua Ant«inlo Pae* 19-31 
erste Querstrasse der Rua Paula 
Souza, S. P*uIo, verlegt habe. 1503 
Hochachtungsvoll St'-phan Urschei. 

cri) 

Empreza de Navegação Noepclce 
Der neue N&tional-Dampfer 1762 

ANNA 
mit zwel Rchmuben und elektrischer 

Belmichtuns verwhwn 
geht am 10. Mal von Santos nach 

Paranaguá 
f. Franoiaoo 

lta|ahy und Florianopolia 
Dieser Dampfer besitzt vorxügliche 

Rãnmliohkeiten für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Fracht nach Antonina 
and Laguna. 

Auskünfte über Fahrpreise, Fracht 
li^sohlffunK etc. erteilen die Agentei 

in Rio 
liolz CampoH & Co. 

84 Rua Viioonde de Inhaúma «4 
Eoke der Avenida Central 

In Santos 
Tictor BreitlianptifcC*. 

Boa ItororA N. 8 

Lamporl & Holl Linie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

lordiliutscliir llo)il Iremen 
Der Danipfer 1560 

Würzburg 
nach 

Der Dampfer 

Voltair© 
geht am 14. Mal von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bdhis i7g4 

Tríndad 
Barbados und 

Ncw-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire & Co. 
S. Paulo, Rua i5 de Novembro 20 
SantoM, Rua 15 de Not. 30, Sobrado 

geht am 8. Mai von bantos 
^Rio, B hia, 

M»d*ira, LeixOea, 
Rolterdam, 

Antaterpen und Bremen. 
Fahrpreis :Kajüte nach Rotterdam, 

Antwerpen und Bremen 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Strl. 
und 5 Prozent-Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischen 
Hâfen 408000 inklasive Steuer. 

Alie Dampfer dieser Grsellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tiscliwein. 

Weitere Auskünfte eiteilen die 
Agenten 
Zerrenner Bülow & Co. 
S. Paulo t Rua de S. Bento N. 81. 
Saatas t Roa Sto. Antonio 38. o, 3S 

Otto"= Moto ren 

Kgl.ilollün(iiscber Lloyd 

Konlnklijke Hollandsche Lloyd 

Der Schnelldampfer, 1559 

geht am 8. Mai von Santos nach 
Rio d0 Janeiro, Lissabon, Vigo, 
Boologne s/m., Dover and Am- 
sterdam 

Dies* Dampfei sind extra für di^ 
Reise nach SOdamerika gebaut nnd mi^ 
den modernsten eanitütcn Einrichtnn- 
gen nnd Beqnemlichkeiten für die 
Passagiere venehen. Die meisten Ea- 
jüten sind für eine Ferson eingerichtet 

Reise nach Europa in IS Tagen: 

Sociedade AnonyiraMartiDelli 

mit Circular-Kühler ns 
für Oanolin. Petrulpiiiii oder Alkohol. 

Di# btiten Motore für kleine Industrie-Anlagen, für landwirtscbaftlichen Betrieb, für 
elektrische Licht-Anlagen und Kinematographen 

O-â-s - D^otoxeriL - IDeijitzi 
Succursai Brazileira. 

Depositâre für den Staat 
São Paulo 

A. Bose & irmão 
S. PAULO, Rua S. João 193 

Stets grosses Lager von: 
Motoren, eiektr, Motoren, 
Dynamos, sãmtlichen Be- 
darfsartikeln für eiektr. 
Licht u. Cinemas, Eisma- 
schinen,OeIen,Pumpen etc 

Verlangen Sie Kataloge 
und PreisansteUung. 

imerikanisehG leqisMer-lassG' Fahrrad 
^ HiitnhpT^ 

8. PAULO: Rua 15 í 
SANTOSi Rua 16 ^ 

"'«Tômbro 35 
lOo 

fast neu, Ist prelswert zu verkaufen, Offerten unter 

„Americaiii'« au (lie Expedltloii dles, B'., S. Paulo. 

(Marice Humber), ziemlicli 
neu, ist preiswert zu ver- 
Icaufen. Kua Libero Badaró 
No. 64, São Paulo- 


